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König Georg von Hachſen F.

Dresven, 15, Oktbr. Der König iſt in
der Nacht zum heutigen Sonnabend um
2 Uhr 25 Minuten in Pillnitz verſchieden.

Seit Donnerstag abends 11 Uhr wurde bekannt,
daß die Aerzte den König aufgegeben hatten. Am
Freitag vormittag wurde offiztell erklärt, daß das
Schlimmſte zu erwarten ſei, worauf die Einſetzung
der Regentſchaft des Kronprinzen erfolgte
Doch glaubten die Aerzte nicht, daß vie Kataſtrophe
ſo ſchnell eintreten würde. Erſt ſpät abends fand
ein plötzlicher Kräfteverfall ſtatt, der das Ende be
ſchleunigte. Darauf verſammelten ſich die Angehörigen
der königlichen Familie am Sterbelager.

Dem König Georg iſt es nur etwas länger als
zwei Jahre vergönnt geweſen, die Zügel der Regierung
zu führen. Am 19. Juni 1902, dem Sterbetage
ſeines älteren Bruders Albert, folgte er dieſem ge
feierten und allſeitig ſo hoch verehrten Herrſcher auf
den Thron des Sachſenlandes. Er hat eine ähnliche
hervorragende militäriſche Laufbahn zurückgelegt, wie
der Genannte, politiſch iſt er bis zu ſeiner Thron
beſteigung niemals hervorgetreten.i Heim Georg den ſächſiſchen Königsthron be

ſtieg, war er faſt ein Siebzigjähriger. Verſchloſſen
und ernſt, wie er Zeit ſeines Lebens geweſen, vazu
kränklich und mit großem, auch nach außen hin ſich
betätigendem Eifer an der katholiſchen Kirche hängend,

dauerte es geraume Zeit bis das Hächſtſche Volk auch
zu ihm mit ſo vertrauenvoller Lebe lnporblſckte, wie
das vei ſeinem leutſeligen, ſonnenhellen Vorgänger,
ver der Abgott der Bevölkerung geweſen war, der Fall
geweſen. Aber allmählich erkannte man auch bei dem
neuen Herrſcher unter der ſtarren Schale den edlen
Kern, und Treue, Ehrfurcht und Anhänglichkeit
brachte man ihm weit über die Untertanenpflicht
hinaus um ſo lieber entgegen, als viel Leid nud Un
glück den greiſen Herrſcher während ſeiner beiden
Regierungsjahre heimgeſucht haben, zumal in Haus
und Familie. Nun iſt der edle Monarch zu ſeinen
Vätern verſammelt worden. Er ruhe in Frieden aus
von ſeinem Leben. Die Geſchichte wird ihm einen
ehrenvollen Platz anweiſen, das Sachſenvolk wird
auch dieſes trefflichen Wettiners Andenken immerdar
in Ehren halten.

Rußland und Japan,
Aus einem Telegramm Kuropatkin's ergibt

ſich die volle Gewißheit der ſchweren ruſſiſchen
Niederlage bei Jentai, beſonders ſchlimm iſt
der rechte ruſſtſche Flügel mitgenommen worden. Die
ruſſtſche Armee war ſchon am Donnerstag in vollem
Rückzug begriffen, die Japaner drängten fortgeſetzt
nach, auch am Freitag tobte noch der Kampf. Die
Ruſſen hatten am Donnerstag ſchon 38 Geſchütze
verloren. Der Verluſt auf beiden Seiten an Menſchen
wird bereits jetzt auf 30 000 geſchätzt. Das Beſtreben
der Japaner geht nun dahin, den fliehenden Ruſſen
eventuell den Rückzug nach Mukden abzu
ſchneiden, Okus Armee ſteht bereits hart an der
Eiſenbahn nordweſtlich von Jentai. Gelingt es den
Japanern diesmal, die Ruſſen zu überflügeln, dann
bricht über Kuropatkins Armee eine furchtbare Kata
ſtrophe herein

Die Niederlage der Ruſſen in der Schlacht
von Jentai ſtellt ſich als eine immer gewaltigere
heraus. Der Petersburger Korreſpondent des Pariſer
„Petit Journal“ berichtet daß am Zarenhofe
ſehr ungünßige Nachrichten eingetroffen
ſeien. An höchſter Stelle betrachte man die von
Kuropatkin unternommene Aktion bereits als geſcheitert.

Der linke ruſſiſche Flügel ſoll beſonders ſtark gelitten
haben, überhaupt ſollen die Verluſte auf beiden Seiten
ganz enorme ſein. Es wird von 30000 Kampf
ünfähigen geſprochen.

Aus japaniſcher Ouelle kommen folgende
weitere Nachrichten über die Schlachttage von Jentai:
Dem „Standard“ wird aus dem Hauptquartier Kurokis

Sonntag den 16. Oktober.
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vom 11. d. M. gemeldet: Nach zweitägigen ſchweren
Kämpfen war der Widerſtand der Ruſſen am Abend
des 11. gebrochen. Die Ruſſen befinden ſich in
vollem Rückzuge. Die Japaner gingen in Schützen
linien unter heftigſtem Gewehr Und Schrapnellfeuer
über die Ebene zum Angriff auf einen Felſen vor,
auf dem ein Tempel ſtand. Die Japaner bewahrten
unter dem heftigſten Feuer vollkommene Ruhe. Es
kam zum Nahkampf, der mit dem Rückzuge der
Ruſſen endete. Der rechte Flügel von Kurokis
Armee machte nach der Wiedereroberung der an
fänglich geräumten Stellungen eine Schwenkung und
ging zum Angriff vor, während der linke Flügel ven
Feind bei den Bergwerken von Jentai in der Front
angriff. Die japaniſche Artillerie konnte während des
größten Teiles des Kawpfes nicht verwendet werden
die Jnfanterie zwang aber zum Teil unter dem Schutze
des Nebels die Ruſſen zum Rückzuge, der jedoch ſehr
zögernd erfolgte. Beſonders die ruſſtſche Artillerie
blieb bis zum letzten Augenblick in ihrer Stellung.

Marſchall Oyama hat amtlich am Donnerstag
nach Tokio folgendes berichtet. Jn der Nähe von Sc e t iſt im ſüdlichen Teile

ſtand der Bondelzwarts aufgeflammt, vem
Penſthu wurden am Mittwoch die feindlichen Gegen
angriffe auf allen Seiten abgeſchlagen. Die rechte
Armee ſandte eine Abteilung nach Shiklgolze, acht
Meilen nördlich von Penſthu, um dem Feind den
Rückzug abzuſchneiden. Die mittlere und vie linke
Kolonne der rechten Armee beſetzten am Mittwoch
mehrere Anhöhen im Nore der Lergwerke um
Jentai und verfolgen den Feind kräftig Die
mittkere Armee begann hre Operattonen Dienstae
macht, erreichte Mitiwochmorgen vie Ankhöhen einige

Meilen öſtlich von Jentai und erbeutete beim
KampfezweiFelbgeſchütze und acht Nunitions-
wagen Bei der Verfolgung des Feindes erbentete
ſie bei Sankuaihiſchen weitere 11 Feldgeſchutze

mit Munitionswagen und machte 150 Gefangene.
Die Verfolgung des Feindes durch die rechte und
mittlere Armee ſchreitet erfolgreich fort. Am
Mittwoch wurde 12 Meilen weſtlich von Jentai eine
ſeinbliche Abteilung mit Artillerie umzingelt und von
Panik ergriffen. Der Reſt zog ſich in Unordnung
nordwärts zurück. Die linke Armee hat ſeit Dienstag
nacht den Feind in der Nähe ver Eiſenbahn 10
Meilen nördlich von Jentai fortwährend angegriffen
Jhre mittlere Kolonne hat am Mittwochnachmittag
nach Zurückwerfung einer ſtarken feindlichen Streit
macht, Lantzechich, fünf Meilen nordweſtlich von Jen
tei, beſetzt und dabei 15 Geſchütze erbeutet.
Die Kolonne verfolgte darauf ſofort den in Unord
nüng zurückgehenden Feind und erbeutete während der
Verfolgung weitere vier Geſchütze. Der Feind
unternahm zwei ver zweifelte Gegenangriffe,
wurde aber beide Male mit empfindlichen Verluſten
zurückgeſchlagen. Die rechte Kolonne der linken
Armes erbeutete bei der Verfolgung des Feindes in
der Nähe von Shiliho 5 Geſchütze Und 5 Munitions
wagen.

Aus dieſem Bericht ergibt ſich, daß die linke ja
paniſche Armee unter Oku ſchon am Mittwoch die
rechte ruſſiſche Flanke im Rücken zu bedrohen begann.
Am Freitag hat, wie „Wolffs Buregu“ meldet,
Marſchall Oyama nach Tokio verichtet, daß die
Schlacht faſt auf der ganzen Linie noch im Gange
iſt und daß die Japaner befriedigende Fortſchritte
machen.

Aus Port Arthur ſind in Petersburg zwei
Telegramme des General Stöfſel eingetroffen. Jn
bem einen vom 5, d. M. vatierten heißt es: Die
Japaner machen ausgedehnten Gebrauch von Ex
ploſivſtoffen in Säcken und Kiſten, die mit Bick-

fordſcher Zündſchnur verſehen ſind, welche ſte an
zünden und dann wie Handgranaten werfen. Unſere
Garniſon nimmt ebenfalls zu derartigen Mitteln ihre
Zuflucht und mit Erfolg. General Kondratenko er
findet immer neue Mittel zur Vernichtung des Feindes.
Die Truppen fahren fort, ſich heldenmütig zu ver
halten. Nach dem zweiten Telegramm, das vom
7. d. M. datiert iſt, haben die Japaner, um die
innere Feſtung zu beſchießen, neue Batterien er
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Beſchießung wird täglich heftiger.

Beſtimmtheit nichts zu
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richtet, darunter eine mit elfzölligen Mörſern. Die

Am 7.Oktober erhielten die Japaner Verſtärkungen von
mehreren Bataillonen. Das Wetter iſt kalt geworden.
Auch das Telegramm ſchließt mit der Verſicherung,
daß die Stimmung der Truppen ausgezeichnet ſei.

Rußland will keine Friedensvermitt
lung. Die lebhafte Beſprechung der Frage der
Friedensvermittlung in dem ruſſiſch japaniſchen Kriege
in der Preſſe veranlaßt das „Journal de St. Péters
bourg“, darauf hinzuweiſen, daß man ſich über die
Zurückhaltung der ruſſiſchen Regierung dieſer Preß
kampagne gegenüber nicht wundern dürfe, ebenſo nicht
über das Schweigen des Auswärtigen Amtes, welches
klar erklärt habe, daß keine fremde Einmiſchung ge
duldet werden würde. Dieſe Erklärung laſſe in ihrer

wünſchen übrig, jede Wieder
holung ſei daher unnütz.

Deutſch Soſort
Die Befürchtungen haben ſich erfüllt. Nicht nur

des Schutzgebietes der Auf

Aufſtand der zwiſchen dem Hererolgnd und dem
Bondelzwartegebiet wohnenden WitbooiHottentotten
hat ſtch jetzt auch der greiſe Führer Hendrik
Witbooi angeſchloſſen, auf deſſen Treue bisher
vie deutſche Verwaltung ſeit ſeiner Niederlage im
Jahre 1894 felſenſeſt gebaut hat Hendrik Witbooi
hat während des Hererdan an es mit ſeinen Leuten
ver deutſchen Truppe wertvolle Dienſte geleiſtet. Als
im Auguſt 19 Witboois eigenmächtg von der
veutſchen Schutztruppe ſteh entfernten, ſchrieb Hendrik
Witböoi an einen ſeiner Unterkapitäne einen Brief,
ver allgemein als eine neue Verſtcherung ver Loyalität
aufgefaßt wurde. Es hieß darin „Ferner will ich
Dir ſagen: Ich bleibe noch gut (tre) zur deutſchen
Regierung, ſo gut wie im Veginn. Bleib' treu bis
in den Tod mit all den Deinigen und gib Botſchaft
allen Nationen und allen Hottentotten, vaß ich der
deutſchen Regierung helfen will in allen Punkten.“
Jetzt hat auch dieſer ſeit ſeiner Unterwerfung aus der
deutſchen Reichskaſſe mit einem Jahresgehalt von
mehreren tauſend Mark dvotierte Hottentotte den
Deutſchen Fehde angeſagt und dem Stations
leiter v. Burgsdorff formell eine Kriegserklärung
geſandt.

Die „Köln. Ztg.“ hatte ſchon am Freitag morgen
aus Berlin erfahren Neuere Nachrichten laſſen es
gls ziemlich ſtcher erſcheinen, daß Hendrik Witbooi
ver aufftändiſchen Bewegung nicht fernſteht und daß
alsdann der Aufruf den größten Teil der Hottentotten
ftämme ergreifen wird. Ein beſonderer Anlaß zum
Aufftande der Hottentoten ſcheint, abgeſehen von der
bei ihnen immer vermuteten Neigung, im günſtigen
Augenblicke noch einmal den Verſuch zu machen, die
deutſche Herrſchaft abzuſchütteln, nicht vorzuliegen.
Wie man Hört, wird die neue, für Südweſtafrikg be
ſtimmte Druppenverſtärkung ein Regiment
und zwei Batterien betragen

Nach der Erhebung der Witboois befindet ſich jetzt
das ganze ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet, ſoweit dort
eine Herrſchaft ſeitens der Deutſchen tatſächlich aus
geübt iſt, im Aufruhr. Auf das Gebiet der Ovam
pos im nördlichſten Deil des deutſchen Schutzgebietes
iſt bis jetzt die deutſche Herrſchaft nicht ausgedehnt
worden. Auch die Ovambos aber, ſoweit ſie unter
portugieſtſcher Herrſchaft ſtehen, haben ſich erhoben.
Ueber zwei Gefechte im Süden von Deutſch
Süvweſtafrika gegen den Hottentotten Haupt
ling Märenga berichtet Oberſt Leutwein: 21. Sept.
Patrouillengeſecht gegen Marenga bei Gais nördlich
von Warmbad. Schwerverwundet Oberleutnant
Schultze, Sergeant Heinze, Reiter Lindner,
Schmidt, Kanonier Schloßhauf. 5. Oktober
Gefecht der Kompagnie Wehle bei Waſſerfall
(Weſtrand Karrasberge) gegen Marenga. Leutnant
Eick, Reiter Nerbe tot, Reiter Niemann, Unter
offizier Weiß, Sanitätsſoldat Palleis ſchwerver



wundet. Hauptmann Wehle, Unteroffizier Langen
bach, Reiter Oreziſchoz, Artels leicht verwundet.
Nähere Feſtſtellungen fehlen.

Politiſche Ueberſicht
OeſterreichUngarn. Der böhmiſche Land

tag wird wieder reſultätlos auseinandergehen. Am
Donnerstagnachmittag gaben in einer Konferenz beim
Oberſtlandmarſchall die Partefführer Erklärungen ab,
in denen ſich Deutſche und Tſchechen gegenſeitig die
Schuld an den traurigen Zuſtänden zuſchoben. Es
bleibt bei der veuntſchent Obſtruktion.
Schließlich gab der Oberſtland marſchall dem Bedauern
Ausdruck daß der von ihm ünterndmmene Verſuch, den
Landtag arbeitsfähig zu machen, derzeit mißlungen
ſei und erklärte, er werde in der nächſten Sitzung des
Landtages die notwenvigſten Konſequenzen ziehen.
Am Freitag dauerte die Obſtruktion fort; bei der
erſten namentlichen Abſtimmung ergab ſich die Be
ſchlußun fähigkeit des Hauſes Vor dem Schluß
der Sitzung wurde noch eine Erklärung der Tſchechen
verleſen Die nächſte Sitzung wird auf ſchriftlichem
Wege bhekanntgegeben werven, v die Seſſton iſt
abermals ergebnislos verlaufen. Die ungariſche
Nattongalpartei hat auf Anregung des Grafen
Apponyi beſchloſſen, den Antrag des Miniſterpräſt
venten, betr. die Reviſion der Geſchäfts
orbnung abzulehnen ihn auf das heftigſte zu
bekämpfen und in den Ausſchuß für die Reviſton
keine Mitglieder zu entſenden
Nußzland. Aus Kiſchinew meldet Wolffs

Bureau“, daß am Donnerstag in dem Prozeß wegen
der antiſemitiſchen Ausſchreitungen vom Jahre 1903

und der Ermordung von vier Juden die wegen
Mordes Angeklagten freigeſprochen und
einer ver Angeklaägten wegen der Ausſchreitungen zu
8 Monaten, die anderen zu 8 bis 16 Monaten Ge
fängnis verurteilt worden.

Türkei. Aus Mazedonien wird berichtet,
General di Giorgis ſei in Uesküb angekommen.
Von Uesküb iſt ein Nizam Batgillon nach Naslytſch

an der griechiſchen Grenze abgegangen, wo neuerdings
griechiſche Banden aufgetaucht ſein ſollen.

Deutſchland

Berlin, 15, Okt. Vom Aufenthalte des
Kaiſerpares in Hubertusſtockgeht der Poſt

folgende Melvung zu Das Jagdglück iſt dem Mo
narchen auch bei der gegenwärtigen Birſche in der
Schorfheide außerordentlich hold; ſo erlegte der Kaiſer
bis jeht insgeſamt 15 Hirſche, unter denen ſich mehrere
Achtzehn Sechzehn Und Vierzehn Ender befinden.
Vom dem kaiſerlichen Familienleben wird bekantt,
daß die Kaiſerin ſalltäglich in Begleitung ihres Ge
mahls oder ihrer Umgebung größere Fußtouren durch
die Heide unternimmt. Auch die Herten des kaiſer
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lichen Gefolges pflegen auf Wunſch des Kaiſers in
den verſchiedenen Forſtrevieren zu birſchen, wobei
ihnen ein Hegemeiſter als Führer dient. Das Kaiſer
paar gedenkt am Sonnabend wieder nach Potsdam
zurückzukehren.

Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin) wird Ende vieſes Monats zu einem
zweitägigen Beſuche in Altona eintreffen. Mit dem
Großherzog wird vorausſichtlich auch Kronprinz
Wilhelm vie Stadt beſuchen.

W (Die Botſchaft des Grafregenten
Leopold), die Miniſter Gevekot vor der Vertagung
des Hauſes verlas hat folgenden Wortlaut

An den Landtag
Es hat mich in hohem Maße befremden müſſen, daß die

Vorlage betreffend Ergänzung des Regentſchaftsgeſetzes vom
21. April 1895 vom Landtage nicht angenommen worden iſt.
Ich will allzeit, auch da, wo mir Widerſpruch entgegentritt,
hierin den Ausdruck redlicher Sorge um das Vaterland er
kennen. Ich habe in der Vorlage nicht das meinige geſucht
ſondern nur das Wohl des Landes Jm übrigen lege ich ihr
entſernt nicht diejenige Bedeutung bei, welche ihr nach den
von mir aus den Verhandlungen gewonnenen Eindrücken
innerhalb des Landtages ſelbſt veigelegt zu ſein ſcheint. Jch
vertraue vielmehr auf Gott, daß unſer geliebter Landesherr,
Se Durchlaucht der Fürſt Alexander am Leben erhalten bleibe
bis eine richterliche Schlichtung der Sache erfolgt Sollten
über aus einem unerwarteten Ableben des Landesfürſten plötz
lich Schwierigkeiten entſtehen, ſo trifft die Verantwortlichkeit
daſür nicht mich und die fürſtliche Staatsregierung, die wir
rechtzeitige Fürſorge zu treffen bemüht geweſen ſind.

Ich werde auch dann und in der ſchwierigſten Lage jederzeit
konſtitutionell handeln und keinen Schritt vom Wege des ver
faſſungsmäßigen Rechtes abweichen. Aber mir, nachdem der
Landtag die durch die Vorlage nachgeſuchte und allein in
dieſer Form annehmbare perſönliche Mithilfe zu meinem
Bedauern verſagt Hhat, auch für definitiv nunmehr alle Ent
ſchließungen vorbehalten, welche durch die gegebene Lage, durch
meine Pflicht und mein Recht wie durch das Wohl und die
Selbſtändigkeit des Landes geboten ſind. Denn ein für alle
mal muß ich dem Landtage feierlich erklären, daß, ſo ſehr ich
auch aus freiem Entſchluß gewillt bin, mich einem unparteilichen
Richter von neuem zu unterſtellen, die Tatſache der bloßen
Widerſtreitung meines Thronfolgerechts durch einen Agenten
oder durch wen immer mich niemals der Pflicht entheben
kann, das aus unwiderſtreitbarem Recht meines hochſeligen
Herrn Vaters auf mich ſelbſt übertragene und bis jetzt nicht
widerlegte Recht in der Stunde der Gefahr als ein heiliges
und unveräußerliches Recht in Anſpruch zu nehmen und dem
gemäß alle Maßnahmen zu treffen, welche die Ordnung und
Rechtsſicherheit im Lande erfordert.
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erforderlich machen. e

Daß ich bei dieſem nur auf Ordnung und Verſtärkang des
monarchiſchen Gedankens gerichteten Beſtreben mich des ſtarken
Schutzes des Deutſchen Reiches erfreuen kann, deſſen lebe ich
zuverſichtlich und gewiß. S

Gegeben Detmold 13. Oktober 1904 Palaſt.
Leopold, Graf und Edler Herr zur Lippe-Bieſterfeld,

Reßent des Fürſtentums Lippe.
Gegengezeichnet: Gevekot.

(Ger lippiſche Dhronſtreit) iſt in ein
neues Aufſehen erregendes Stadium getreten. Der

Worten dem die bückeburgiſchen Jntereſſen beſonders
energiſch vertretenden Abg. Schemmel gegenüber, daß

die ſchaumburglippiſche Staatsregierung
bezw. der Hof durch ihre Proteſte den Rechts
boden verlaſſen hätten. 1898 und jetzt Pro
teſtieren ſie nicht nur gegen die lanvesgeſetzliche Rege
lUng der Thronfolge, ſondern auch gegen vie der
Regentſchaft. Wo es gelte, ſich einen Vorteil zu
verſchaſſen acceptiere die ſchaumburgiſche Regierung
die Landesgeſetzgebung wo ſte aber Schaden fürchte,
perhorresziere ſie ſie. Zum Beweis dafür verlas er
einen ſenſationellen Geheimvertrag aus dem
Jahre 1886, ver die Bieſterfelder und Weißenfelder
Linie von der Regentſchaft ausſchließen wolle

Von der Marine) Acht Flaggoffi
ziere führen gegenwärtig deutſche Flottenabteilungen.
Unter dieſen befinden ſich 1 Admiral, 2 Vizeadmirale,
4 Konteradmirale und 1 Kapitän zur See als
Kommodore. Von den acht Flaggoffizieren gehören
allein fünf zu der die heimiſchen Streitkräfte repräſen
tierenden aktiven Schlachtſlotte, nämlich Admiral von
Köſter als Chef der Flotte, Konteradmiral Graf von
Baudiſſin als Chef des 1., Vizeadmiral Fiſchel als
Chef des 2. Geſchwaders, Konteradmiral Breuſitng
als zweiter Admiral des zuletzt genannten Flottenteiles
und Konteradmiral Schmidt als Befehlshaber der Auf
klärungsgruppe. Die übrigen drei Flaggofſiziere be
fehligen deutſche Flottenabteilungen im Auslande
Vizeadmiral v. Prittwitz und Gaffron iſt Chef, Konter
admiral v Holtzendorff der nächſtens durch Konter
admiral Graf v. Moltke erſetzt wird zweiter
Admiral des Kreuzergeſchwaders in Oſtaſten. Als
Chef der oſtamerikaniſchen Kreuzerdiviſton in Oft
amerika fungiert Käpitän zur See Schröder. Wenn
in Jahresfriſt die aktive Schlachtflotte um 4 Linien
ſchiffe verſtärkt wird, dürfte die Stellung eines zweiten
Admirals des 1. Geſchwaders geſchaffen werden. Jm
Auslande iſt eine Vermehrung der Flaggoffizierſtellen
wohl nicht zu erwa Es ſei denn, daß die Ver
hältniſſe die Formierung eines weiteren Flottenkörpers

(Zum Berliner Schulkonflikt.) Der
Magiſtrat hat heute beſchloſſen, in Sachen des
Schulkonflikts eine Beſchwerde an den Kultus
miniſter zu richten.

(Gum Kapitel der Nichtbeſtätigung
freiſinniger Gemeindevorſteher) in den
Domänen des oſtelbiſchen Junkertums liegt jetzt wieder
ein charakteriſtiſcher Fall aus dem durch derartige
Vorkommniſſe nachgerade zu einer gewiſſen Berühmt
heit gelangten Wahlkreiſe Greifs waldGrimmen
vor. Nicht genug, daß die Vorſtandsmitglieder des
Liberalen Vereins in Grimmen, Becker, Weichelt und
Wendorff, nicht mehr als Guts und Gemeindevor
ſteher amtieren dürfen, iſt nunmehr auch, wie wir
dem „Greifsw. Tageblatt“ entnehmen, der Wahl des
Hofbeſitzers Thoms, des ſtellvertretenden Vor
ſißenden des Grimmer Liberalen Vereins, zum Ge
meindevorſteher ſeiner Heimatsmeinde Wüſten
bilow die Beſtätigung verſagt worden. Statt
ſeiner iſt vielmehr der bisherige in der Wahl vom
16. Auguſt aber unterlegene Gemeindevorſteher zum
Geindevorſteher durch den Landrat ernannt, bis eine
erneute Wahl die Beſtätigung erlangt hat. Die
Gründe, aus denen der Landrat Herrn Thoms die
Beſtätigung verſagt hat, ſind nicht mitgeteilt und
werden vermutlich ebenſowenig das Licht der Oeffent
lichkeit erblicken, als die Gründe, aus denen ver
Miniſter des Jnnern ſeinerzeit die Wahl des inzwiſchen
verſtorbenen Stadtrats Kauffmann zum zweiten Bürger
meiſter Berlins nicht beſtätigt bezw. zur Beſtätigung
empfohlen hat. Mangels anderer bekannt gegebener
Grunde wird man aber wohl annehmen dürfen, daß
die Wahl von Thoms wegen ſeiner liberalen Geſtnnung
und der öffentlicher Betätigung nicht beſtätigt iſt, zu
mal der an ſeiner Stelle ernannte Gemeindevorſteher
als einer der wenigen Anhänger der Konſervativen
in Wüſtenbilow gilt.

Vollswiriſchaftliches
Offizös wird in den „Berl. Pol. Nachr.“

gegenüber der Behauptung, daß Vertreter auswärtiger

Staaten für die noch ausſtehenden Handels
vertragsverhandlungen mit für die deutſchen
Forderungen wenig günſtigen Jnſtruktionen aus dem
Grunde verſehen ſeien, weil befreundeten Mächten
gegenüber eine Kündigung der beſtehenden Handels
verträge ſeitens Deutſchlands noch nicht zu erwarten
ſei erklärt. „Es iſt klar, daß die neuabgeſchloſſenen
Handelsverträge mit ihren angeblich höheren Zollſätzen

für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe nicht zugleich mit

alten Handelsverträgen in Kraft ſein können, daß

on aus Rückſichten der Loyalität gegen diejenigen
Staaten, mit denen wir zu Verſtändigungen über die

Stagtemineſter Hevekot erklärte in ſehr ruckhaltloſen dafür geſchaffen werden muß, daß tatſächtich die be

und ein freier Platz geſchaffen, ber gerade an dieſemStraßenkreuzungezuge d e e e Stadtrat

mithin die letzteren ſämtlich zu dem Zeitpunkt der
Inkraftſetzung der neuen Handelsverträge außer Kraft
treten müſſen. Ebenſo wird man ſich bei auswärtigen
Regierungen der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß

Handelsverträge gelangt ſind, rechtzeitig vie Gewähr

ſtehenden Handelsverträge zu dem Zeitpunkt erlöſchen,
fur welchen die Jnkraftſetzung der neuen Handels
verträge vereinbart iſt.“

Zu dem bevorſtehenden allgemeinen deutſchen
Wohnungskongreß in Frankfurt a. M. wird ge
ſchrieben: Bekannt iſt, eine wie umfaſſende Tätigkeit
im Intereſſe der Volksgeſundheit die Eentralſtellen der
Jnvaliditäts und Altersverſicherung, die LandesVer
ſicherungsanſtalten, bereits jetzt ausüben. Insbeſondere
haben ſie ſich neben ihrer eigentlichen Aufgabe der
Verſicherung vielfach um den gemeinnutzigen Wohnungs
bau verdient gemacht. Es ſind nun lebhafte Be
ſtrebungen im Gange, eine geſehliche Aenderung
herbeizufuühren, welche den Lanvesverſicherungsanſtalten J
ganz allgemein die Förderung des Kleinwohnungsbaues
zur Pflicht macht und dieſe Tätigkeit planmäßig aus
geſtaltet. Auf dem erſten allgemeinen deutſchen
Wohnungskongreſſe in Frankfurt a. M. vom 16. bis
19. Okt. d. J. werden dieſe Beſtrebungen ſehr lebhaft
von ſachkundiger Seite vertreten werden, und da eine
umfaſſende Löſung dieſer ganzen Frage immer mehr
als eine äußerſt wichtige und Hringliche Aufgabe er
kannt wird, ſo iſt es keineswegs ausgeſchloſſen, daß
es in abſehbarer Zeit zu der in Rede ſtehenden Er
weiterüng des Wirkungskreiſes der Landes- 1
Verſicherungs Anſtalten kommt.

Provinz und Umgegend

t Schildau, 11. Okt. Zu Ehren Gneiſengus
wird hier am Tage der Auffindung Gneiſenaus,
am 31. Oktober, eine Eiche aus der Waldung des
Urenkels des Feldmarſchalls, Grafen von Gneiſenau
auf Sommerſchenburg, nebſt Gedenktafel feierlich
enthüllt werden. Die Einweihungsfeier ſoll in einem
Feſtzug mit anſchließendem Kommers beſtehen. Die
Eiche kommt neben das Gneiſengudenkmal zu ſtehen.

Friedrichsroda, 11. Okt. Die Rathaus-
baufrage hat ihre offtzielle Erledigung gefunden.
Die ausgebrannte Rathausruine wird niedergeriſſen

hier ſucht zum Aufbau eines neuen Rathauſes einen
geeigneten Bauplatz von mindeſtens 1200 Quabrat
metern Flächeninhalt bei einer Straßenfront von
mindeſtens 20 Metern. Damit iſt auch der Plan,
das neue Rathaus auf dem Wilhelmsplatze zu er
bauen, fallen gelaſſen worden.

t Sangerhauſen, 13. Okt. Zwei neue
Bahnprojekte ſind nach der „Sangerh. Ztg. in
Arbeit, welche die hieſtgen Intereſſen ſtark berühren
1. von Halle nach Sangerhauſen oder All
ſtedt, 2. von Aſchersleben nach Eisleben
oder Wippra. Für vie erſte Linie wird von All S
ſtedt, Artern, Querfurt, Merſeburg c. ſtark ägitiert.
Für die zweite Linie von Eisleben und Aſchereleben.
Erſtere ſoll nach allen dieſen Agitationen in Allſtedt
einmünden, was natürlich von Sangerhauſen dieſes
ganze durchſchnittene Hinterland abſchneiden würde,
während die Ausführung des erſten Projektes von
Halle bezw. Zſcherben via Oſterhauſen, Holdenſtedt,
Beyernaumburg nach hier der Stadt große Vorteile S
bringen und viel Verkehr von Eisleben nach Sanger a
hauſen leiten würde. Die Bahn nach Wippra würde S
am billigſten und beſten von Sangerhauſen auszu e
führen ſein. Man würde endlich eine bequeme
Bahnverbindung in den Harz erhalten und würde die
wohlhabenden Dörfer hinter Wippra nach Sanger
hauſen ziehen, was ſeinerzeit ſchon durch den Chauſſee

bau beabſichtigt worden war. Wird die Bahn anders e
gebaut, ſo iſt der ganze Norden für Sangerhauſen
für immer verloren.

t Torgau, 11. Okt. Torgau ſoll, wie das
„Torg. Kreisbl.“ erfährt, eine neue Kaſerne er
halten. Sie wird bei Baſtion 3 erbaut werden und
dem zurzeit im Schloß Hartenfels liegenden Bataillon

Infanterie zur Unterkunft dienen. e
Reklameteil.

Hchon über Nacht, eigt ſich oft der edothüglitte Er

folg der Nafa S9 9 lan Präpa- Seh' man's gedacht,
tenMarke), die ſich durch prompte Wirkung, vielſektige
Verwendbarkeit, leichte Handhabung und villige Preiſe als z
volkstümliche Hausmittel tauſendfach bewährt haben. Nur
echt und rein mit Retorten-Marke. Packungen
ohne dieſe weiſe man zurück! Man verlange
Broſchüre von der NafalanGeſellſchaft, G. m. b. H.
zu Magdeburg Erhältlich in Apotheken, reſp. Drogerken,
Parfümerien.



iſe grosse ussteſſung
hochaparter ſowie wohlfeiler

Damen und Kinder Konfektion, Teppiche etc.

retten
Bettfecleran i Denn err,

Metuiglette,
Betthezuegstotte,

weiss und bunt,

Bettücher, Bettdecken.
Schlafdeceken

in verschiedenen Preislagen.

Adolt Schäfer
empfiehlt

nach beſonderem Verxfahren hergeſtellte Süßrahm Soler

verdient beſondere Beachtung.
Brawengunst iſt geſetzlich geſchützt und im Nährwert mindeſtens gleich ester

Molkevreihbutter, bräunt beim Braten wie Keinste Butter.
e Pfund Stück 40 PfennigEbenſo kann ich die allgemein beliebte, in der Preislage Konkurrenzlos daſtehende e

Süssrem-Triumph-argurine,
loſe 1 Pfund 65 Pf., in Stücken von Pfund 35 Pf.,
beſtens empfehlen. Ich ſetze darin große Poſten um, bin daher in der Lage, mit ſtets friſcher
Ware dienen zu können.

Wilhelm Eötteritaseh, Golthandtsſtraße l.
Wetterſeſte und Waſſerdichte

Werstelnerunes-

Parrben
zum Trockenlegen feuchter, auch naſſer oder von
Säuren infizierter Wände. Schließt Verwitte
rung der Steine, Fäulnis des Holzes, Roſten
des Eiſens vollſtändig aus, ganz gleich, ob ſieſich im Freien, in der Erde, oder im Waſſer
befinden. Zu haben in der

Neumarkt-Drogerie,
Hochfeines

Pflaumenmus,
ff. Rienhagener Rübenſaft,

in Originaldoſen und ausgewogen,

hellen Syruip
empfiehlt billigſt

Carl Elkner, Markt 25.
Pfannkuchen,

pritzknchen
in bekannter Güte.

an ler Konditfor.

ecrtragt der Segen S ageng emorgens e e
Echr bei

O. L. Zimmermann.

Volbhan

Der nächſte Kurſus S
nene e weibliche Haud d g n ronze

S. OKtober.
Jn Brandmalerei und Tieſbrand erteile
ich auch einzelne Stunden

Eminy Sehiedt, Halleſcheſtr. 15, part.

Als Schweiderin
empfiehlt ſich

F. Reiehe, Sfeinſtr. 8.

ſelbſt in Weißzglüt beſtänd.
vornmehmm, unzerstörbar

Alleinvertrieb
Otto Schönfeld. Chennitz,

Wieſenſtraße 56. Tel. 3967.
Zu haben in allen beſſeren Drogen

und Farbenhandlungen
zum Preiſe v. 60 Pf., 1, 1,50 Mk.

Hausfrauen,
laßt Euch nicht täuſchen!

Ohne unlautere Reklame, nur auf Grund ihrer uuerreichten Qualität hat ſich die
nach einem neuen Verfahren hergeſtellte SüßrahmMargarine

„Pra
mit hohem Sahnegehalt, desgleichen die Süßrahm ne Trimumnphe“ aus der Fabrik

von Pritz Momenmm, Diſſen, Hann., einen Welteuf erworben
Man verlange daher zum VBraten, Backen und zum Eſſen auf Brot nur die Süßrahm-

Margariue „Brauengunst und „Triwmnph«“, denn dieſelbe beſitzt infolge threr
vorzüglichen Zuſammenſtellung alle Etgenſchaften der Naturbutter, erſetzt ſolche vollkommen, nur
iſt ſie bedeutend billiger und wird allen Hausfrauen aufs beſte empfohlen.

Käuflich in den meiſten beſſern Kolonialwaren am Platze

Veireter W. Argen an Merſeburg.

I U bereiten 9
e ehel's an an nme eh,Fl. 75 Pf. Volle Stärke 1,25 Mk. Niemals loſe! Nur in OriginalFlaſchen Keine künſtliche Eſſenz, ſondern ein direktes Produkt des echten JamaicaRum.

h BDine Original Reichel's von edlem,J Rumu- trat gibt über S Liter un um natürlichem
h Aroma und feinem,ſchen Geſrat, vorzuglieh zu Tes und Grog.

Glänzend begutachtet von Sachverſtändigen und Fachmännern.
Ein Verſuch zeigt die nngeahnte Erſparnis!

Bei 6 Hlaschen die S te gratis. Wertvolles, ß t filluſtriertes Rezeptbuch „Die Deſtilliernng im Haushalt O en rei,

Odco neten Serlin80. Eſſerbahnſr
Grösste Peutsehe Spezial fabrik

durch Schilder kenntlich, woNiederlagen in ganz Deutſchlund h Veſan derr
e Neht st. allein das Originalprodukt mit Marke „Licht-

e herz, alles andere nur Nachahmung.
Alleinverkauf bei Richard Kupper, Central-Drogerte.

Singer Co. Nähmaschinen Act Ges

Merseburg, Rreitestrasse I.

e Weihnachts-Krippen
8 Papi 5a h r Wirae- uRindlolf Apel. Oberlind Nr. 98( gegr. 1844.

e

In dem Küche Spavren hilft
Suppem- In allen Flaſchengrößen unds und Speiſen ürze, nachgefüllt beſtens enpfohlen

NeumarktDrogerie
Jnh. Fr. Herrmann- Müller.



Jnfolge zum gröfßzten Teil
erfolgenden gemelnsehaft-
Iichen BDinkkaufs mit wenn

weiteren Gesehäfſten im
Rheinland erringe ich große

Vorteile, die meiner werten
J Kundſchaft zugute kommen. Meine

I Billigkeit iſt nernDie Preiswürdigkeit erſtreckt ſich
nicht auf einzelne Artikel,
ſondern iſt durehgängüge-

Steingut.
h Satzschüsseln 6 teilig *3 Pf.I Satzschüsselm 6teil. m. tkaxb. Rand 98 Pf.

Satzschusseln 6teilig, blau II Pf.

e Steingut. 5 eI wassen Ober- u. Untertasss Paar Pf.
h Vorratstonnen grosse 6 Stück 100 P
h Gewürztönmelien Z. Aussuch. Stck. 4 Pf.

e

Steingut.
h Bratenplatten gross 22
ar. Tassen Ob. u. Untert. Paar 10
h Vorratstonnen punt z. AKussuch 25

e

Kaffeegserviee 9 teilig, für 6 Per
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ars eiteBäx's Toitette-seite K5 Pf.

e Seifen.
Mandelseſfe
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Bleischhackmnas einen 75
80h

Stück 9 P.
Stück s P
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onpl 309
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gemalt, mit gemalt.Schirm, komplett 35

Helz waren.
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32 45 P.38, 25, 12 Pf.
50, 38, 25 P

5, 48 Pf.

Ileiderkaalter 22
I Ssehlüsselhhalter
h Bürstenkasten

San 75, 45
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I Teeschalen ber u. Untert. Paar I2 Pf.

Kaffeegkannem Rococo

e
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ne

Porzellan.
gar I2 Pf.

s8 t.
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10 Pf.Zauckevdosem dekoriert
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e W
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3,25
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4 P
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100 Stück 12 B.
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S
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Stmhenmbesen reine Haare Von 48 Pf.

24, 18 P.
am tfe ger reine Haare 25 P.

Büreten waren. e
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blende S Pf.

Küchenlampen

8“ mit Meſſing 50 f.
it Zug

Von an.
blende

Bauern tische
Salon tisehe

Lehmstüükale



Nr. 244.
Provinz und Umgegend.

P Halle, 14. Okt. Am Dienstag weilten, wie
ſchon kurz gemeldet, Jhre Königliche Hoheit Prinzeß
Friedrich Leopold von Preußen mit den
beiden Söhnen Prinz Friedrich Sigismund und Prinz
Friedrich Karl in Halle. Prinz Friedrich Karl,
der auf der Kadettenanſtalt in Naumburg iſt, war
dort beim Turnen geſtürzt und hatte ſich eine
Stirnwunde zugezogen, die eine Operation nötig
machte. Dieſe iſt durch Herrn Geheimrat Prof. von
Bramann, dem Direktor der hieſtgen chirurgiſchen
Univerſitätsklinik, mit glücklichem Erfolge ausgeführt
worden. Der Prinz iſt bereits wieder in die Kadetten
anſtalt zurückgekehrt, befindet ſich jedoch noch in der
Behandlung des Herrn Geheimrat v. Bramann.

Weißenfels, 15. Okt. Als geſtern vormittag
der hieſtge Schühmachermſtr. Hitz ſchke einen Spazier
gang nach der Brandſtätte zur „Schönen Ausſicht“
unternommen hatte, war er zu nahe an den Brand
herd herangetreten und wurde von einer einſtürzen
den Giebelwand am Kopfe verletzt, ſo daß
er beſinnungslos liegen blieb. Man brachte den
Schwerverletzten in das hieſige Krankenhaus.
Geſtern erhängte ſich in ſeiner Wohnung der
Arbeiter Karl Cidner.
überdruß.

t Eisleben, 13. Pkt. Kürzlich ging die Nach
richt durch verſchiedene Zeitungen, daß die erſte
Dampfmaſchine, oder wie ſie damals genannt
wurde „Feuermaſchine“ in Berlin, vielleicht in dem
ganzen Königreich Preußen, in der Königlichen Por
zellanmanufaktur ſtatt des bisherigen Reſtwerkes im

Jahre 1799 aufgeſtellt ſei. Dies wird durch nach
ſtehendes widerlegt. Die Maſchine der Berliner
Porzellanmanufaktür mag die erſte Feuermaſchine ge
weſen ſein, die erſte im Königreich Preußen war ſie
gewiß nicht. Schon im Anfang des neunten Jahr
zehnts des 18. Jahrhunderts arbeiteten Dampfpumpen
guf Schächten im Magdeburgiſchen und Saarbrucken
ſchen ſie ſtammten jedoch aus England. Die erſte
aus deutſchem Material und durch deutſche Arbeit
hergeſtellte Dampfmaſchine iſt auf dem Burgörner
benachbarten Bergrevier „Preußiſche Hoheit zum
Zwecke der Waſſerhaltung auf dem Kunftſchachte
„König Fiedrich“ am 23. Auguſt 1775 in Gang

ſetzt worden. Später wurde ſte nach dem Kohlen
er Löbefun übergeführt, wo ſie bis 1848 in

Tätigkeit blieb. Der Ort, wo dieſe wirklich erſte
„Fruermaſchine“, die auf Veranlaſſung König Fried
richs des Großen und ſeines Miniſters von Steinitz
unter Leitung des Bergrats Bückling erbaut wurde,
wird, wie allbekannt ſein ſollte, durch ein einfaches,
aber würdiges Denkmal bezeichnet, deſſen Errichtung
in erſter Linie von dem verewigten gewerkſchaftlichen
Maſchinen Jn pektor Hammer veranlaßt wurde. Bei
einem Ausfluge des hieſtegen Vereins für Geſchichte
und Altertümer der Grafſchaft Mansfeld nach Burgörner
und Hettſtedt am 29. Juni 1902 ward das Denk
mal beſichtigt, nachdem Herr Mittelſchullehrer Blümel
einen Vortrag über die Entſtehung der erſten deutſchen
Dampfmaſchine gehalten hatte, der ſpäter im
„Kamerad MartiusKalender für Mansfelder Berg
und Hüttenleute für das Jahr 1903“ zum Abdruck
kam. Mansfeld hat den Ruhm, die erſte
deutſche Dampfmaſchine beſeſſen zu haben.
Berlin iſt erſt 14 Jahre hinterher gekommen. (H.-8)

T Heldrungen, 14 Okt. Der 22 jährige ledige
Bahnarbeiter Bannitk aus Etzleben glitt beim Ran
gieren auf dem hieſtgen Bahnhofe aus und geriet mit
dem rechten Fuße unter die Räder, wodurch dieſer
ihm am Unterſchenkel ab gefahren wurde. Nach
dem die erſte ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen,
wurde der Bedauernswerte zur Amputation in das
Krankenhaus zu Erfurt gebracht.

t Jena, 13. Okt. Geſtern abend wurde in der
Erfurter Straße ein alter Mann von einem Wagen
der elektriſchen Straßenbahn üb erfahren und lebens
gefährlich verletzt. Er ſtand im Geleiſe und hatte
das Klingelzeichen überhört. Die beiden Kinder des
Verunglückten waren Zeugen der aufregenden Szene

t Kochſtedt (Kr. Aſcherslebend, 14. Okt. Ein
junges Mädchen, das bei dem Landwirt Scheller
in Dienſt ſtand, ſprang am Sonntag von einer
Gartenmauer herab und unglücklicherweiſe auf einen
Pfahl, der einem Stachelbeerſtrauch als Stütze diente
Der Pfahl drang der Unglücklichen tief in den Leib
und verletzte ſte ſo ſchwer, daß ſie heute nach ſchreck-
lichen Qualen geſtorben iſt.

t Blankenheim, 13. Okt. Durch zu ſchnelles
Zuwerfen der Koupeetüre wurde hier am
Sonnabend abend der 16 jährige Arbeiter Schr. aus
Eisleben, der den Zug 9* Uhr zur Heimfahrt benutzen
wollte, derartig an der Hand gequetſcht, daß er
ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Wie von Augenzeugen berichtet wird, wurde die
Koupeetüre von einem Schaffner ſo unerwartet ſchnell
zugeworfen, daß es dem jungen Manne nicht möglich
war, rechtzeitig die Hand zu entfernen. Bekanntlich

Grund dazu war Lbene

16. Oktober 1904.
iſt es Beſtimmung daß die Schaffner vor dem Schließen der Künſtler in Weimar ſind eine größere Anzahl

der Wagentüren die Reiſenden darauf aufmerkſam zu
machen haben.

t Eilenburg, 13. Okt. Der Geſchirrführer
Janus geriet heute fruh unter ſeinen ſchwer mit
Steinen beladenen Laſtwagen, wurde überfahren
und trug einen komplizierten Armbruch, eine tiefe
Wunde am Ellbogen und eine leichte Verletzung am
Kopfe davon. Nachdem der Verunglückte längere Zeit
hilflos auf der Landſtraße gelegen hatte, wurde er in
das hieſtge Krankenhaus übergeführt.

Pößneck, 14. Okt. Jn der Flanellfabrik von
Bernhard Siegel u. Schütze erlitt die 17 jährige
Arbeiterin Werſebe aus Schlettwein durch einen
im Betrieb befindlichen Fahrſtuhl ſehr ſchwere
innere Verletzungen. An dem Aufkommen des
Mädbchens, das in bewußtloſem Zuſtande ins Kranken
haus gebracht wurde, wird gezweifelt.

Zittau, 14. Okt. Jn vergangener Nacht
wurde ein 17jähriges Mädchen erwürgt im
Straßengraben bei Seifhennersdorf aufgefunden. Es

Eine Gerichtsliegt offenbar Luſt mor d vor.
kommiſſton traf am Tatorte ein.

Leipzig, 14. Oktbr. Ein grauſiges
Familiendrama hat ſich heute nacht im Hauſe
Pfaffendorferſtraße 24 zugetragen. Jn dieſem Grund
ſtück betreibt der Kaufmann Georg Max Linke.
geboren 1867 in Mölkau, ein Kolonialwarengeſchäft.

Seine Privatwohnung befindet ſich in der erſten Etage
desſelben Grundſtücks. Als der Markthelfer Linkes
heute früh gegen 6 Uhr die Wohnung ſeines Prinzipals
betrat, um die Schlüſſel zum Laden zu holen, fand
er ſeinen Arbeitgeber im Wohnzimmer erhängt vor.

Der Markthelfer ſchlug Lärm, ein ſchnell herbei
gerufener Arzt ſtellte guch ſofort Wiederbelebungs-
verſuche an, allein ohne Erfolg. Die Tat muß
zwiſchen 4 Und 5 Uhr morgens geſchehen ſein, denn
als der Markthelfer die Leiche abſchnitt, war noch ein
wenig Körperwärme an ihr feſtzuſtellen. Allein bei
dieſer einen Ueberraſchung ſollte es nicht bleiben.
Jm Schlafzimmer der Familie Linke fand man die
Ehefrau Emma Cliſabeth, geboren 1870 zu Neu
ſchönefeld, bewußtlos und mit durchſchnittenen
Pulsadern im Blute ſchwimmend vor.
lebende Frau wurde auf ärztliche Anordnung ſofort
nach dem Stadtkrankenhauſe übergeführt. Sie iſt
zurzeit noch nicht vernehmungsfähig. Wie ſich das

Drama zugetragen hat, insbeſondere ob die Ehefrau
fich ſelbſt die Wunden beigebracht oder ob ſie ſich
von ihrem Ehemanne die Pulsadern hat öffnen laſſen,
der ſich darnach erhängte, wird ſich erſt feſtſtellen
laſſen, wenn Frau Linke wieder zum Bewußtſein
gelangt iſt. Allerdings darf man nach dem Befunde
wohl annehmen, daß Frau Linke ſich nicht ſelbſt ver
wundet hat, da die Pulsadern der rechten Hand
durchſchnitten ſind. Der Blutverluſt, den die Ver
wundete erlitten hat, iſt ſehr ſtark, doch verlautet, daß
Ausſicht vorhanden iſt, die Frau am Leben zu er
halten. Ueber die Beweggrunde zur Tat ließ ſich
gewiſſes noch nicht feſtſtellen. Jn der Nachbarſchaft
wird der Kaufmann Linke für einen durchaus ſoliden
und tüchtigen Geſchäftsmann gehalten, der aber ſehr
gutmütig geweſen und über ſeine Kräfte Kredit ge
währt haben ſoll. So kam er ſelbſt in Zahlungs
ſchwierigkeiten und mag in ſeiner Bedrängnis zu dem
Entſchlüſſe gekommen ſein, gemeinſam mit ſeiner
Ehefrau den Tod zu ſuchen. Das Ehepaar hat drei
Kinder im Alter von 11 Jahren bis zu 6 Wochen.

Leipzig, 13. Okt. Bekanntlich hatten ſich
ſeinerzeit unter Führung hieſtger Rechtsanwälte mehr
mals Gruppen von Aktionären der Leipziger
Bank zuſammengefunden, um im Wege des Regreß
anſpruchs eine Aktion gegen die Mitglieder des ehe
maligen Aufſichtsrats zu unternehmen. Der Erfolg
war inſofern nicht ungunſtig, als ihnen je nach dem
Erwerbsjahre ihres Aktienbeſitzes ein gewiſſer Prozent
ſatz des Wertes des letzteren im Vergleichswege zuge
ſprochen wurde. Jetzt hat ſich den „L. N. N. zu
folge erneut eine ziemlich große Anzahl von bisher
leer ausgegangenen Aktionären vereinigt und einen
Anwalt mit der Vertretung ihrer Anſprüche betraut.
Im Gegenſatz zu dem früheren Vorgehen von Aktionär
gruppen baut ſich das jetzige guf dem Grundſatz
„Gleiches Recht für alle“ auf, indem ein etwa er
zielter Betrag allen Beteiligten gleichmäßig zufließen
ſoll, ohne Rückſtcht auf das Erwerbsjahr ihrer Aktien
Der Nominalwert der in Frage kommenden Aktien
beläuft ſtch auf annähernd 2 Millionen Mark. Die
Sache wird in aller Kürze gerichtlich anhängig ge
macht werden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Oktober 1904.

S (Perſonalnotiz.) Der Kandidat des höheren
Schulamtes Seele iſt zum Oberlehrer ernannt und
dem Königl. Domgymnaſtum hier überwieſen worden.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Vom Thüringer AusſtellungsVerein bilden

Die noch

neuer Gemälde eingegangen, von denen wir hervor
heben „Margarete von Parma begegnet flüchtenden
Calvinern“ und „Martinsabend im alten Düſſeldorf“
von Herm. Grimm, Duſſeldorf, „Vorfrühling im
Walde von W. Degode, Kaiſerswert, „VBirken
wäldchen“ von Prof. L. Schubring, Deſſau, „Wald
einſamkeit“ von E. v. d. Eicken, Halenſee, „Mühle
im Grund“ und „Frühling überall von Prof. L.
Dedtmann, Königeberg, „Landſchaft an der Elbe“
und „Märkiſcher See von M. v. Baczko, Weimar.

Wie man uns mitteilt, wird der Preußiſche
Beamtenverein am Montag den 24. Oktober
ſeinen erſten Vortragsabend in dieſem Winter
veranſtalten. Für dieſen Abend iſt der beſtens em
pfohlene Draämaturg und Rezitator Herr Georg
Fritz ſchler aus Lage in Lippe geworben worden.
Derſelbe überraſcht ſeine Zuhörer ſtets durch ſein
ſtaunenswertes Gedächtnis. Er rezitiert frei ohne Zu
hülfenahme des Buches ganze Schauſpiele und ver
ſteht es ſo meiſterhaft, die einzelnen Perſonen desſelben
auseinander zu halten, daß die Zuhörer ſich in das
Theater verſetzt glauben. Den Vereinsmitgliedern
ſteht ſomit ein genußreicher Abend bevor.

Bei der geſtrigen Sub miſſion der Glaſer
arbeiten zum Lazarett- Neubau hierſelſt wurden fol
gende Angebote abgegeben

Albert Junge
Robert Horn
Guſtav Weber
Reinhold Schmidt
Franz Dietze 8776,84
Karl Heidrich 8816,62

Der Zuſchlag wurde noch nicht erteilt.
Mit Bezug auf den Kppeſchen Erbfolgeſtreit ſei

daran erinnert, daß ein Angehöriger der ſtreitenden
Parteien auf dem Merſeburger Stadtgottesacker ruht.
Sein Grab befindet ſich an der ſüdlichen Mauer der
dritten Abteilung des Stadtgottesackers neben dem
von Brandenſtein ſchen Erbbegräbniſſe. Die Jnſchrift
lautet: „Ludwig Alexander Bernhard, Reichsgraf und
Edler Herr zur LippeWeißenfeld, MaltheſerOrdens
ritter, geb. den 30. November 1776, geſt. den 5.
Februar 1839. Per crucem ad coronam“. Jn
ſtiller Zurückgezogenheit iſt der Reichsgraf in dem
jetzigen Conditor Elkner' ſchen Hauſe an der Stadt
kirche geſtorben.

8316,50 Mark
8399,66
8579,45
8644,25

S Unſere gefiederten Lieblinge. Jmmer
herbſtlicher, rauher und ſtiller wird es in Wald und
Flur. Der Herbſt fordert ſeine Rechte. Die Waldes
ſtille wird höchſtens durch den ſchrillen Ton eines
Raubvogels oder durch das Fallen des Blätterſchmuckes,
der durch den rauhen Wind hinweggefegt wird, unter
brochen. Die meiſten unſerer gefſiederten Lieblinge
haben uns bereits ſchon länger verlaſſen und nur
vereinzelt ſteht man ein Rotkehlchen munter von Aſt
zu Aſt hüpfen, aber auch dieſes iſt auf dem Zuge
nach den Winterquartieren. Kohlmeiſe und Amſel
beleben noch die immer mehr zunehmende Einſamkeit
des Waldes. Auf den Feldern wird es immer leerer
und höchſtens die Haubenlerche, welche auch während
des Winters hier verbleibt, wird angetroffen. Auf
den Weihern und Teichen tummelt ſich noch die be
hende Horbel und erſt wenn die Waſſerflächen ſich
mit einer Eisdecke zu überbrücken beginnen, tritt auch
ſte die Reiſe nach dem Süden an. Der Star hat
ſtch in größeren Scharen vereinigt und bezieht all
abendlich in großen Mengen im Schilfe großer Teiche
oder auf dem Wipfeln hoher Bäume ſein Nacht
quartier; auch für ihn iſt bald die Zeit der Abreiſe
gekommen. In den Lüften ziehen Kranich und Wild
gans gleichſam als Vorboten des nahenden Winters,
der uns hoffentlich noch einige Zeit verſchonen wird.

g Das Ausheben der Zuckerrüben iſt jetzt
in vollem Gange; die Niederſchläge haben dieſe als
ſchwer gefürchtete Arbeit weſentlich erleichtert. Der
Ertrag der Wurzelfrucht iſt im Verhältnis zur Dürre
des Jahres immer noch ein befriedigender, indem an
Zentnern pro Morgen 100, 120, 130 und noch
darüber geerntet werden; die Rüben ſind durchweg
klein geblieben; der Krautwuchs hat ſich auch noch
üppig entwickelt und iſt als Futtermittel wertgeſchätzt.
Die Arbeitsabſchnitte in den Zuckerfabriken werden bei
der geringeren Verarbeitung an Zentnern als ſonſt
durchweg früher und jedenfalls noch in dieſem Jahre
beendet werden.

Einem vielfach geäußerten Wunſche entſprechend
bringen wir unſern verehrten Leſern auch diesmal
wieder einen Taſchenuhrenfahrplanim Inſeraten
teil auf der vierten Seite der erſten Beilage Derſelbe
umfaßt ſämtliche Abfahrtszeiten von der hieſigen
Station.

Wie aus dem Jnſeratenteil erſtchtlich, weiſt das
hieſige Elektrizität s werk auf Grund ver in letzter
Zeit wiederholt eingetretenen Störungen im Intereſſe
der Sicherheit auf die Stromlieferüngebedingungen
und Jnſtallationsvorſchriften hin. Wir wollen darum
nicht verfehlen, alle hieſigen Stromabnehmer hierauf
beſonders aufmerkſam zu machen.



In der geſtrigen Nacht fiel das Oueckſtlber
des Thermometers auch innerhalb der Stadt zum
erſten Male in dieſem Herbſt etwas unter den
Gefrierpunkt. Außerhalb der Stadt ſind 2--4 Grad
Kälte beobachtet worden.

S Ein betrunkener fremder Strolch machte ſich
geſtern nachmittag durch freche Bettelei in verſchiedenen
Häuſern der Halleſchen, Poſt und Dammſtraße derart
läſtig, daß er wiederholt von den Bewohnern energiſch
zurückgewieſen oder auch gewaltſam auf die Straße
befördert wurde. Trotzdem ſetzte der Patron ſein rüdes
Benehmen fort und landete ſchließlich verfolgt von
einer Schar Kinder, unbehelligt in einer Herberge der
Saalſtraße, wo die zuſammengefochtenen Pfennige
umgeſttzt wurden.

(Feiertage 1905.) Das nächſte Jahr,
welches mit einem Sonntage beginnt, bringt außer
ordentlich ſpät das Oſterfeſt und zwar am 23. und
24. April, alſo drei Wochen ſpäter als im laufenden
Jahre. Pfingſten fällt 1905 auf den 11. und
12. Juni. Der Grund liegt in der alten Be
ſtimmung, daß das Oſterfeft immer auf ven erſten
Sonntag nach dem erſten Vollmond nach Frühlinge
Tag und Nachtgleiche fällt und demzufolge kann erſt
nach dem nächſten Vollmonde, der am Mittwoch den
19. April eintritt, das Oſterfeſt gefeiert werden.

Den preußiſchen Eiſenbahnbeamten
iſt durch einen Miniſterialerlaß anempfohlen worden,
die Bienenzucht als Nebenbeſchäftigung zu betreiben.
Den Bahnmeiſtern und Stationsbeamten wird nahe
gelegt, zum Zwecke der Erlangung fachgemäßer Kennt
niſſe über die Anlegung von Bienenſtöcken Jmkerver
einen beizutreten, um ſpäter die Unterbeamten über
die Bienenzucht belehren zu können. Denjenigen Be
amten, welchen die Anlage von Bienenſtöcken pukuniäre
Schwierigkeiten bereitet, ſoll eine Beihilfe gewährt
werden.

Aus den Hreiſen Merſeburg und Euerfurt
s Schafſtädt, 14. Okt. Die hieſige Schützen

geſellſchaft hielt geſtern ihr diesjähriges Prämien-
ſchießen, verbunden mit Konzert und Ball, im
„Schützenhauſe“ ab. Es kamen acht Prämien zur
Verteilung, welche den Herren Hippe, Heermeyr,
C. H. Stammer, O. Fiſcher, K. Schimpff jun,
Häusler, Fr. Schimpff und Julius Schlegel zuſtelen.
g. Röglitz, 14. Okt. Von Beamten der Königl.
Preußiſchen Landes Anſtalt und Bergakademie Berlin
finden gegenwärtig die ſchon früher anderwärts be
gonnenen Bodenunterſuchungen bis zu einer
Tiefe von 3 mm an der nach Halle führenden Straße
in der Umgebung von Bruckdorf ſtatt, die ſich dann
auf weitere Diſtrikte verbreiten ſollen. Bisher wurden
die Unterſuchungen nur an allen Wegen in einer
Entfernung von etwa 200—300 m vorgenommen,
um vorläufig ein Netz zu erhalten dieſelben ſollen
nun auch querlinig erweitert werden, indem ein Flur
ſchaden hierdurch jetzt weniger eintritt.

g. Burgliebenau, 14. Okt. Jn dem Ueber
ſchwemmungsgebiete der Elſter und Luppe, welches bei
Hochwaſſer einem großen See gleicht, wurden zweimal
in dieſer Woche Wildgänſe, welche jedenfalls auf
dem Zuge nach dem Süden begriffen waren,
beobachtet. Jedoch ſchon auf weite Entfernung erhob
ſich das ſcheue Wild beim Nahen von Menſchen in
die Luüfte und ſetzte ſich außer Schußbereich. Auch
Züge von Kranichen machten ſich durch ihre
krächzenden Töne in ihrer bekannten Pflugſchleifen
form in ſchwindelnden Höhen bemerkbar Wetter
propheten erblicken in dieſem frühen Durchzuge ein
baldiges Nahen des Winters.

S Klein-Corbetha, 15. Okt. Dem Flaſchen
machermeiſter Karl Steinkopf in Wengelsdorf und
dem Hafenmachermeiſter Auguſt Treibler in Groß
Corbetha iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

s Oberbeung, 14. Okt. Der hier allgemein
geachtete Fleiſchermeiſter Friedr. Jauck feierte dieſer

age ſein 50fähriges Meiſterjubiläum. Der
bermeiſter des Fleiſcherverbandes in Begleitung

mehrerer Mitglieder der Merſeburger Fleiſcherinnung
überreichte dem verdienten Jubilar das Diplom des
Deutſchen Fleiſcherverbandes. Auch an ſonſtigen
Ehrungen hat es nicht gefehlt.

H Querfurt, 14. Okt. Reich beſchickt, von
49 Ausſtellern mit 773 Nummern, iſt heute die
eröffnete Obſtaus ſtellung der Sektion des landw.
Vereins Querfurt. Die Eröffnung wurde durch
Herrn Landrat v. Helldorf mit einer Anſprache über
die Ausſtellung und einem 3 fachen Hoch auf Se.
Maj. den Kaiſer vollzogen. Herr Prof. JägerEie-
leben verbreitete ſich über die Obſtausſtellung in
günſtigem Sinne, den deutſchen Obſtbau im Gegenſatz
zu dem amerikaniſchen und verlas die Prämiierüng;
in erſter Linie wurden die Haushaltungsſchule zu
Nebra, Rittergüter Zingſt, Vitzenburg, Schaſſee,
Kaufmann Walther uſw. genannt.

SpielpkanEnkwurf des Leipziger Stadt-Thealers
vom 16. bis 23 Oktober 1904.

Aenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag:

„Tannhäuſer.“ Montag: „Der tote Löwe.“ Dienstag
„Figaro's Hochzeit.“ Mittwoch: „Samſon und Dalila.“

Donnerstag: „Der tote Löwe.“ Freitag: „Jphigenie
auf Tauris.“ (Oper Sonnabend Zum 1. Male Novella
d'Andrea.“ Schauſpiel in 4 Akten von L Fulda. Sonntag
Zum 1. Mal: „Der Dusle und das Babelt.“ Oper in 2
Akten, Muſik von K. v. Kaskel. Hlerauf: „Der Vetter.“

Altes Theater. Anfang 8 Uhr. Sonntag
nachmittag 3 Uhr: Zu ermäßigten Preiſen „Der Vizeadmiral.“
Abends 1/28 Uhr: Zum I. Male wiederholt „Der tote Löwe.“
Montag: „Frühlingsluft“. Dienstag: „Die Kinder des
Kapitän Grant“. Mittwoch: 4. Volkstümliche Vorſtellung
zu halben Preiſen „Romeo und Julia.“ Donnerstag
„Das Schwalbenneſt.“ Freitag „Zapfenſtreich.“ Sonn
abend „Frühlingsluft“. Sonntag nachmittag /23 Uhr
Vorſtellung für den Leipziger ArbeiterVerein. „Der Kaufmann
von Venedig“. Abends /28 Uhr. „Die Geiſha.“

Ans vergaugeuer Zeit für unſere Zeit.
Vor 25 Jahren, am 15. Oktober 1879, wurde das

deutſch öſterreichiſche Defenſtv-Bündnis perfekt,
indem die Monarchen der beiden Vertragsmächte, der deutſche
Kaiſer und der Kaiſer von Oeſterreich das Bündnis-Protokoll
unterzeichneten. Jn dieſem wurde beſtimmt, daß jedem Angriff
auf den gegenwärtigen Beſitzſtand eines der beiden Staaten
ſolidariſch begegnet und daß alle ortentaliſchen Angelegenheiten
dem Berliner Vertrage gemäß entſchieden werden ſollten.
Als der Vertrag bekannt wurde, machte er zunächſt großes
Aufſehen, indes beruhigten ſich die intereſſierten europätſchen
Mächte, als ſie einſahen, daß es ſich lediglich um ein Abwehr
Bündnis gegen feindliche Angriffe handle. Tatſächlich hat
ſelten ein Bündnis zweier Völker, bekanntlich trat auch
Italien ſpäter bei), ſo gute Folgen gehabt, als dieſer Vertrag
ihm iſt in erſter Linie der europäiſche Friede zu verdanken.

Der 16. Oktober 1813 war der erſte Tag der großen
Völkerſchlacht bei Leipzig, in welcher die Geſchicke
Europas für ein halbes Jahrhundert entſchieden wurden. An
dieſem erſten Tage, einem Sonnabend, wogte der Kampf um
Wachau, Lindengu und Möckern und namentlich der wunder
baren Tapferkeit der ſchleſiſchen Armee unter York bei Möckern
war es zu danken, daß die Allikerten ihre Stellungen behielten
und damit die Entſcheidung für den 18. Oktober vorbereitet
ward; denn nur ſo wurde es möglich, neue Streitſträfte am
Sonntag heranzuführen.

Am 17. Oktober 1809, in jener Zeit, da Deutſchland
unter dem Joch des korſiſchen Tyrannen ſeufzte, erlitt
Friedrich Staps, der Sohn eines Predigers aus Naumburg
den Tod fürs Vaterland. Er hatte die weite Reiſe von ſeiner
Heimat nach Schönbrunn bei Wien lediglich zu dem Zweck
unternommen, um Napoleon zu ermorden und dadurch
Deutſchland von deſſen Gewaltherrſchaft zu befreien. Er wurde
feſtgenommen und man fand bei ihm ein großes Meſſer. Als
Napoleon ihn fragte, was er tun würde, wenn er ihn be
gnadigte, antwortete Staps: Sie dennoch ermorden
Darauf wurde er am genannten Tage erſchoſſen. Von dem
Tage ſeiner Verhaftung an (13. Oktober) bis zu ſeinem Tode
verſchmähte er jede Nahrung; er ſagte, er habe Kraft genug,
zum Tode zu gehen. Seine letzten Worte waren es lebe die
Freiheit, es lebe Deutſchland!

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Oktbr. Zuerſt

trübe und kalt mit Niederſchlägen. Später Auf
heiterung. 17. Oktbr. Meiſt heiter, trocken, nachts
und morgens Froſt und Reif, auch am Tage ſehr kühl.

Vermiſchtes.
(Die Ueberführung der Leiche des General

feldmarſchalls Grafen von Walderſee) nach dem
neuerbauten Mauſoleum in Waterveverstorf fand am
Freitag nachmittag ſtatt. An der Feier nahmen die Gräfin
Walderſee, Graf Henkel von Donnersmark und eine Abordnung
des Feld Artillerie Regiments Generalfeldmarſchall Graf
Walderſee (Schleswig) Nr. 9 aus Jtzehoe teil. Hauptpaſtor
Moednig aus Lütjenburg hielt die Weiherede. Jm Anſchluß
an die Feier wurde auf dem Gutshof in Waterneverstorf
ein Denkſtein zur Erinnerung an die Verdienſte Walderſees
im Chinafeldzug enthüllt. Das Monument beſteht aus Granit
blöcken. Jm oberen iſt ein Bronzerelief des Verewigten ein
gelaſſen, während in dem unteren folgende Jnſchrift einge
meißelt iſt „Zur Erxinnerung an die Expedition 1900-01.
Graf Walderſee, GeneralFeldmarſchall, Oberbefehlshaber der
Truppen der verbündeten Mächte in Oſtaſien Die Weihe
rede hielt General Freiherr v. Gayl. Vom Kaiſer traf
folgendes Telegramm ein Gräfin Walderſee, Neversdorf bei
Lütfenburg. Aus Anlaß der Ueberführung der ſterblichen
Hülle Jhres verewigten Gemahls, Meines General Feldmar
ſchalls und Generaladjutanten nach ihrer bleibenden Ruhe
ſtätte ſpreche ich Jhnen und Jhrer Familie erneut meine auf
richtige Teilnahme an dem Hintritt des Verewigten aus.
Wilhelm I. R.

Ein Konflikt) iſt in Oldenburg ausgebrochen.
Der Großherzog als Protektor des Kriegerver-
ban des hat gefordert, daß die Krieger beim Parademarſch
den Hut vor ihm ziehen. Der Vorſtand des Krieger
bundes hat eine entſprechende Verordnung erlaſſen, ohne den
Verband zu fragen Die Kriegervereine lehnten das unmili
täriſche Grüßen ab. Ein Verein, der öffentlich gegen die
eigenmächtige Anordnung des Bundesvorſtandes proteſtiexte,
wurde ausgeſchloſſen. Darauf haben die Vorſitzenden von
mehr als 100 Kriegervereinen in Oldenburg am Sonntag ſich
mit großer Mehrheit ſtrikte gegen das Hutabnehmen erklärt.
Hierauf wurde ihnen ein großherzoglicher Exlaß mitgeteilt, in
welchem der Großherzog von Oldenburg bei Nichterfüllung
ſeines Wunſches mit Niederlegung des Protektorats drohte.
Nunmehr erklärten die Vorſitzenden der Kriegervereine daß ſie
vor endgiltiger Stellungnahme ihre Vereine mit dem Jnhalt
dieſes Erlaſſes bekannt machen müßten

Ein erſchütterndes Drama) ſpielte ſich dieſer
Tage auf dem Bahnhof in Samara ab. Ein junger Offizier
nahm Abſchied von ſeiner Frau, un in den Krieg zu ziehen.
Die junge Frau hing an ſeinem Halſe und ſchluchzte herz
zerreſßend, dabei hielt ſie ihn feſt umſchlungen, als wollte ſie
ihn nimmer laſſen. Der Offizier kämpfte ſichtbar mit Tränen
doch bewahrte er gewaltſam die Faſſung. Da tönte der grelle
Pfiff der Lokomotive geſchieden muß ſein. Das Herz
des jungen Offiziers war dieſer Aufregung nicht gewachſen, er
brach zuſammen und fiel zu Boden Die hinzueilenden Aerzte
konnten nur ſeinen Tod konſtatieren. Die junge Frau wurde
ohnmächtig fortgebracht und kam erſt in ihrer Wohnung zur
Beſinnung, doch war ihr Geiſt umnachtet.

Jubiläum des Cobe Napoléon.) Am 29.d.
M. begeht Frankreich in feſtlicher Weiſe das hundertjährige
Beſtehen ſeines bürgerlichen Geſetzbuches, des im Jahre 1804
von Napoleon I. eingeführten Cobe civil des Frangais. Bei
dieſer Gelegenheit wird ein mit zahlreichen Beiträgen franzö
ſiſcher und ausländiſcher Gelehrter verſehener Band erſcheinen,
in dem die Geſchichte und Entſtehung des Geſetzbuches ſowie
ſeine Entwickelung außerhalb der franzöſiſchen Grenzen darge
ſtellt wird. Bekanntlich war der Cobe eivil bis zur Ein
führung des deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuches (1. Januar
1900) auch in dem ehemals franzöſiſchen oder zum Großher
zogtum Berg gehörigen Teile der preußiſchen Rheinprovinz,
in dem oldenburgiſchen Fürſtentum Birkenfeld, in Rheinheſſen,
Rheinbayern, ElſaßLothringen und in deutſcher Bearbeitung
als „Landrecht“ ſeit 1810 auch in Baden in Geltung.

(Flüchtig.) Der Kaſſenfüh rer des Vorſchußvereins
und Raiffeiſen Spar und Darlehnskaſſe zußrone, Bromund,
iſt flüchtig geworden. Die Veruntreuungen und hinterlaſſenen
Schulden belaufen ſich auf 80—90000 Mk

Erſchoſſen) hat ſich der Generalſekretär des preußiſchen
Landesökonomiekollegiums Dr. Herbert Jürgens, der erſt
vor wenigen Jahren hierher in ſeine Stellung kam. Er war
infolge andauernder Krankheit ſeiner Frau und anſtrengender
Arbelt hochgradig nervös geworden. Ein Aufenthalt auf dem
Lande brachte dem Schwermütigen nicht die erwartete Beſſe
rung. Dr. Jürgens erſchoß ſich in einem Hotel der Doro
theenſtadt.

Eine Liſte „ermordungswürdiger“ rſonen) fanden, wie uns geſchrieben wird, franzöſiſche Gen
darmen vor dem Bett einer neunzigjährigen Rentfere, die un
bekannte Mörder in Pochbe bei Laval erdroſſelt und beraubt
hatten. Auf einem unſauberen Papier fand man einige zwanzig

Adreſſen von allein lebenden alten Damen, die in derſelben
Weiſe aus der Welt geſchafft werden ſollten. Dret Namen
waren durchſtrichen und dabei ein Datum vermerkt. Wie ſich
nun herausgeſtellt hat, ſind dieſe ſchon im Laufe der letzten
beiden Monate ebenfalls von derſelben Bande umgebracht
worden. Leider hat man ſür deren Ergreifung außer dieſer
Liſte auch nicht die geringſten Anhaltspunkte.
Einen chineſiſchen Beamten heiraten) wirddemnächſt eine Charlottenburgerin, Fräulein Zamoth.
Der Bräutigam iſt Hſüehchi Tſchong, Attachee der
chineſiſchen Geſandtſchaft in Wien, Sohn des Lektors Hſüeh
Shen. Der Vater des Bräutigams, der früher Profeſſor an
der Univerſität Peking war und in der Nähe der Hauptſtadt
Chinas begütert iſt, befindet ſich, nach der „Nordd. Allg.
Ztg. derzeit auf dem Wege von China nach Deutſchland,
wo er der Vermählung des Sohnes perſönlich anwohnen
wird. Die Eltern HſüehchiTſchong, die ſich ehemals zur
Religion des Confucius bekannten, ſind jetzt, ebenſo wie der
Sohn, Proteſtanten.

(Die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger,) die unter dem Protektorat unſeres
Kalſers ſteht, und deren Ehrenpräſident Prinz Heinrich von
Preußen iſt, verſendet ſoeben ihren Bericht über das letzte
Geſchäftsjahr. In dieſem Zeitraum ſind, wie wir dem Bericht
entnehmen, die Rettungsſtationen 23 mal in Tätigkeft getreten,
und es gelang ihnen, 109 Perſonen aus Seenot zu retten
Seit Begründung der Geſellſchaft ſind durch ihre Stationen
insgeſamt 3105 Menſchen dem Tod in den Wellen entrlſſen.
Rettungsſtationen hat die Geſellſchaft 76 an der Oſtſee und
46 an der Nordſee errichtet. Sie zählte 52,683 Mitglieder
die einen Jahresbeitrag von 148,066 Mk. aufbrachten. Der
Bezirksverein Berlin zählte 4531 Mitglieder die 15,862 Mk.
Veiträge entrichteten. Wie der Gedanke der Humanktät die
Gegenſätze im Leben der Völker überbrückt, davon legt auch
dieſer letzte Bericht Zeugnis ab, indem er der namhaften
Spenden gedenkt, die im Betrage von 30000 Mk. Emilte
Robin, der Vizepräſident der gleichartigen franzöſiſchen Geſell
ſchaft, der deutſchen Bundesgenoſſin im Kampf gegen die
Seenot überwieſen hat. Die Zinſen des Kapitals ſind dazu
beſtimmt, jährlich zur Weihnacht alten Bootsleuten der Stationen
oder Witwen und Waiſen dieſer Männer Unterſtützungen zu
gewähren. Unter den Rettungen war die am 20. November
v. Js. von der Station New York unternommene die be
deutenſte, indem es dem Boot „Auguſt Heerlein“ gelang 11
Perſonen von der Bemannung eines engliſchen Dampfers zu
retten. Dieſer Tat am nächſten ſteht die am 19. April v.
Js. durch den Raketenapparat der Station Heringsdorf be
wirkte Rettung der elf Schiffbrüchtgen vom Dampfer
„Pommerania“. An jenem Tage waren übrigens mit Hilfe
anderer Stationen noch vier weitere Rettungen erfolgt und
der nächſte Tag ſah wiederum vier Stationen erfolggekrönt
am Werke.

(Eine Muſikkritik im Hinterwäldlerſtil.
Die Amerikaner können ſich augenſcheinltch nicht dazu verſtehen,
irgend etwas ebenſo zu machen wie die anderen, und ſo ſuchen
ſie ſelbſt auf dem Gebiete der Kritik künſtleriſcher Ereigniſſe
nach einer zum mindeſten neuen und originellen Note. Ein
amerikaniſches Blatt ſetzte daher, wie wir im „Meneſtrel“ leſen,
ſeinen Leſern folgende anmutige Beſprechuug der Leiſtung
einer Sängerin, die in der letzten Vorſtellung aufgetreten war,
vor „Die Stimme der Miß X entfaltet ſich wie das Toſen
eines Zyklons und das Donnern einer Lokomotive, die mit
Volldampf fährt. Sie dämpft die Stimme in Läufen, die
einer wilden Katze würdig ſind, und ſteigert fie wieder in
Tönen, die dem Klagen eines verlaſſenen Hundes ähnlich
klingen. Miß X unterbricht ſich gerade ſolange, daß ſie wieder
Atem ſchöpfen kann, dann erhebt ſie ſich auf den Zehenſpitzen,
bläht die Bruſt auf und ahmt in wunderbarſter Weiſe das
geheimnisvolle Brüllen nach, das einen Schneeſturm in
Dakota ankündigt. Der Lieblingspanther des alten Bändigers
Zim Barker, der ihn in ſeinem Hauſe hält, das hinter dem
Theater liegt, war dermaßen erſchreckt von den hohen
Noten der Miß X, daß er ſich tu den äußerſten Winkel verkroch.
Hoffen wir, daß Miß X möglichſt bald wieder zu uns kommt

Umſang des ſüdweſtaſrikan tſchen Feld poſt
verkehrs.) Vom Marine-Poſtbüreau ſind, der „Deutſch
Verkehrsztg.“ zuſolge, bisher, d. h. vom 26. Januar bis 16.
September nach Südweſtafrika zur Abſendung gelangt 153
Kartenſchlüſſe im Gewicht von 5123 Kilogramm und mit
einem Jnhalt von 223 785 Briefen und Poſtkarten ſowfe
14 824 Druckſachen und Zeitungen. Aus Südweſtafrika ein
gegangen ſind bei genannter Dienſtſtelle bis jetzt 156 Karten
ſchlüſſe im Gewicht von 2527 Kilogramm und mit einem Jn
halt von 482 720 Briefen und Poſtkarten ſowie 35 Druckſachen.

(Aus den „Luſtigen Blättern“.) Vorſichtige
Gauner. „Was haſt Du denn da?2“ „„Eine Aus
kunſt über den Privatier Maier „Willſt Du vielleicht
gar ſeine Tochter heiraten 2“ „Nein, aber einbrechen
möchte ich bei ihml“

(Jn der Exrregung.) „Du, Paula, ich finde es aber
nicht ſchön von Deiner Freundin Annt, daß ſie ſelbſt heute
am Hochzeitstage mit Deinem Bräutigam kokettiert Na,
die habe ich auch einmal zur Hochzeit eingeladen, und nie
wieder
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(Der Kaiſer) hat die vier Oberförſter der
Romintener Heide zum 2. November nach Berlin befohlen
zwecks Teilnahme an der Enthüllung der neuen Jagdgruppen
am „Großen Stern Die Oberförſter ſind während ihres
Aufenthaltes in der Reichshauptſtadt Gäſte des Kaiſers und
werden auch am 2. November auf Einladung des Kaiſers
der Vorſtellung im hieſigen Königlichen Opernhauſe beiwohnen.

Der Herzog von Connaught) hatte Donnerstag
abend auf einer Automobilfahrt von Edinburg nach
Gosford Houſe einen Unfall, bei dem er leichte Verletzungen
am Kopf erlitt. Nach weiteren Nachrichten erfolgte der Unfall
infolge eines Zuſammenſtoßes. Amtlich wird bekanntgegeben,
daß der Herzog eine Wunde am Kopfe und Verletzungen am
linken Ohr davongetragen hat, die jedoch nicht erſt ſind.

Wie mir Madeln ſchon ſan DieWiener „Reichswehr“ berichtet über eine luſtige Gerichtsver
handlung: Fräulein Tinerl iſt tief gekränkt. „So was is mir
noch nie paſſiert, Herr Richter,“ klagt ſie, „mein ganzes Herz
hab' ich ihr ausgſſchütt' und ſo a Falſchheit!“ Dabei wirft
das junge, hübſche Mädchen einen niederſchmetternden Blick auf
die ehrſame Matrone, die ihr gegenüber vor dem Richtertiſch
ſteht. „Denken S Jhna nur: i bin nämlich Blumenmadel;
und wias ſchon ſo geht, hab' t halt a mei' Giſpuſi g'habt.
Wann ma grrad vöt grauslt' ausſchaut, Sö verſtengan, Herr
Richter. Ja, und da hab' t bei der Perſon da g'wohnt.
Und wann i a Brieferl kriegt hab', hab' i ihr's vorg'leſen.
Ich hab' mir halt denkt, ſo a bejahrtere Frau muß doch aus an
Schreiben auf an Charakter ſchließen könna. Da war's immer ſo
lieb zu mir, aber wio i von ihr auszogen bin, können S
Jhna ſo a Gemeinheit denken da hat meine Liabsbriaf,
die no immer an die alte Adreß kommen ſan, aufg'fangen
und ſelba glleſen, die grausliche Perſon.“ „Aber gengan
S Fräul,n Tinerl,“ bittet die alte Frau, ganz nieder
geſchmettert von dem Redeſchwall des feſchen Blumenmädchens,

„es iſt ja nix dran. Weill S' mir die Brieſerln immer
vurg'leſen hab'n, war i halt neugierig, wia's weitergeht, und
hab' halt aufg'macht.“ „So,“ repltziert die andere in
erbittertem Tone, „und meiner Muatta ham S' es auch nur
aus Neugker derzählt, was 2 Drei ſchöne Verhältnis hab t
durch Jhna verloren „Gleich drei 2“ fragt erſtaunt der
Richter „Freili, in den Briaferln war'n doch immer die
Rendezvous beſtimmt, und weil die da mir's veruntreut hat,
hab' i nit higkommen kinna und er is mir davong'gangen.“

„Ja, aber das iſt doch nur einer Ganz erſtaunt
betrachtet die Kleine den Richter. „Ja, aber wann mir aner
davongeht, muß i mir doch an andern nehmen Verblüfft
über dieſe Logik nimint der Richter die Briefe zur Hand und
blättert darin herum. Nach einer kurzen Pauſe „Na hören
Sie, das iſt doch ein bischen ſtark. Faſt jeder Brief trägt eine
andere Unterſchrift. Wer iſt denn der Karl da, der Jhnen die
Millionen Küſſe ſchickt 2“ „Das is a Student!“ „Und der
Fritz, der Sie zuckerſüßes Mauſt nennt Das is a Ein
jährfger „Und da kommt ein Guſtl vor, der Jhnen vorwirft,
daß Ste mit dem Franzl zw viel kokettieren. Was iſt denn der 2

Die Kleine legt nachdenklich den Finger an die Naſe.
„Der Mir ſcheint, das iſt der Feuerwehrmann.“ „Ja,
wie viel Liebſchaften haben Sie denn eigentlich Ja,
Herr Richter, wiſſen S wiag mir Madeln halt ſchon
an Der Richter ſieht ſich ſchließlich veranlaßt,
die Verhandlung zu vertagen. Beide Frauen verlaſſen das
Bezirksgericht Joſefſtadt, wo ſich die kleine Szene abgeſptelt
hat. Noch auf der Treppe dreht ſich Fräulein Tinerl um und
ſagt zu ihrer Gegnerin triumphierend? „Jetzt hab jan Neu

chen, aber Jhna erzähl' k juſt vix

An zeigen.
Er Neſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Eablllum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

e e e langenHeute ſrih 92 Uhr verſchled ſanft
nach kurzem, aber ſchwerem Krankenlager

N unſer innigſt geliebter kleiner

Walter
im Alter von noch nicht ganz 7 Monaten,

was hierdurch ſchmerzerfüllt mit der
Bitte um ſtilles Beileid anzeigen

V. Dathe und Brau.
Merſeburg. den 15. Oktober 1904.

Bekanntma
Infolge Ausbruchs von Unruhen im Süden

von Südweſtafrika können noch Unteroffiziere
und Mannſchaften aller Waffengattungen des
Beurlaubtenſtandes in größerer
Schutztruppe für Südweſtafrika zur Einſtellung

Eventl. bereite Unteroffiziere und
Mannſchaften können ſich

vormittags 9 Uhr, im diesſeitigen Geſchäfts
Zimmer Zeitzerſtraße 3, I, zur Unterſuchung
auf Tropendienſtfähigkeit melden.
Marſchgebührniſſe
BezirksKommando und zurück können nicht

S gewährt werden.
Weißenfels, den 11. Oktober 1904.
Königliches VezirksKommando.

Neueſte Nachrichten.
London, 14. Okt. (H.T.B.) Das japaniſche

Haupquartier meldet aus Tokio, daß Kuropatkins
Verſuch, den Rückzug des ruſſtſchen Heeres aufzuhalten

geſcheitert ſei; die Flucht der Ruſſen ſei all
gemein geworden und die Verfolgung
werde ſeitens der Japaner energiſch fort
geſetzt.

London, 14. Okt. Die Japaner haben
ſchon den Hunho überſchritten. Die Linie,
auf der die feindlichen Streitkräfte Fühlung haben,
läuft jetzt von Panchientgi im Weſten nach Kuankipo
im Oſten.

Paris, 15. Okt. Nach einer Privatmeldung
aus Tokio ſind vier ruſſiſche Diviſionen
derart von Kurokis, Nodzus und Okus Diviſtonen
eingeengt, daß ihre Kapitulation unvermeid
lich ſcheint.

Petersburg, 14. Okt. Aus Port Arthur
wird von einem von vort entwichenen Journaliſten
berichtet, daß ſich noch 400 Säcke Mehl in dem
Proviantmagazin der Feſtung befinden. Die Hoſpitäler
ſind überfüllt. Die beiven Armeen ſind ſich ſo nahe,
daß man gegenſeitig die beiderſeitig geführten Geſpräche
vernehmen kann.

Petersburg, 14. Okt (Wolffs T. B. Das
Auslaufen ves Baltiſchen Geſchwaders aus
Libau in der lezien Nacht war nur ein Mansver,
das Geſchwader iſt bereits wieder in den Hafen
zurückgekehrt

Dresden, 15. Okt. Der neue König Friedrich
Auguſt hat über die Ueberführung der Leiche
des entſchlafenen Königs Georg Anordnungen
getroffen, und zwar ſoll dieſelbe von Niederſedlitz bis
Haupibahnhof Dresden durch die ganze Stadt oder
auf dem Waſſerwege über LöſchwitzBlaſewitz nach
dem Dresdener Schloſſe übergeführt werden.

Laibach, 14. Okt. (Hirſchs T. B.) Infolge
anhaltenden Regens iſt der Breyalafluß in Kroatien
gus den Ufern getreten. Das Jagdhaus
Gabrowrica wurde von den Fluten weggeriſſen, wo
bei acht Perſonen ertranken.

Antwerpen, 14. Okt. (Hirſchs T. B.) Die
hieſtge Polizei verhaftete heute einen inter
nationalen Schwindler, deſſen Auslieferung
gleichzeitig von Deutſchland, Holland und Oeſterreich
verlangt wird. Es handelt ſich um einen gewiſſen
Hrinrich Heinemann aus Braunſchweig. Derſelbe
hat zahlreiche Unterſchlagungen, darunter eine ſolche
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Die Parterrechung Wohnung im
iſt zu vermieten und vom 1.
beziehen.

Welssontolsorstrasso 5 ſtſtrae 95 part.,
Näheres Markt 31, im Comptor

von 100 000 Franken, verübt, und wohnte ſeit einigen
Monaten in Antwerpen.

Wörſenbericht.
Berlin, 14. Oktober 1904. Mitgeteilt von

Grünthal A Mergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Zinsfuß. Bezeichnung Kurs
31/20/0 Deutſche Reichsanleihe 101,80 bz. G

e 895031/2 Preuß Conſols 101,60 G89,50 be31/3 Bahyeriſche Staats Anl. 100,10 B
Oſtpreuß. Prov.Oblig. 98, v3/4 Rheinprov. Anl.Scheine 101,30

4 Sachſ. M. Landeser.Oblig. 102,25
3 Sächſ. Rente 88. 40 elandw. Pfdbfe. 103,20

h 9910er 9940 74 Aachener Stadt Anl. 102,30 G31/2 Berl. Stadt Anl. von 1898 100, b
„Dresdener StadtAnleihe 10475

Erfurter 7 103,10 xHaheh e 10290 G31/2 Naumburger 7 98,50 B„Merſeburger 1901 103,75 z G4 (Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 101 25 G

4 n v 103,254 Körbisdorfer Zuckerf.Oblig. 100 25 7
„Knappſchaftsberfg. 100,10Sächſ- Thür. 5 l 5Waldauer x 102, GWerſchenWeißenfelſer 101,25 be

Pfandbriefe.
4 Berl. Hyp.Bk. 80 9/0 abg. 99,60 be G

s 93254 D. Hyp.Bk. Berlin 102,3031 Goth. Gr. Cr.Pf. I u. IV. 10860
4 Hamburger 1910 er 101,80 be

„Meininger VIII 102,20Nitteld. Bod Grdrten.

Nordd. Grd.Cred. 102, aPreuß Bod- 102,75GSentr. od. 103,40 bee Hyp. Bk. 100,60 vltt. Div. Aktien.12 0/0 Cröllwitzer Papierfabr. 232,30 be G
8 Halleſcher Bankverein 157, e
3 „Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn 84.25 m

e Maſchinenfabr. 305,75 be
8 „Körbisdorfer Zucker 127,50 c

10 Neue Bod. Akt.Geſ. 156,90
6 Nordd. Lloyd 104,40 6121 Riebeck ſche Montanw. 219, B
0 „Sächſ.Thür. Brk. 98,50 G2 Spar und Vorſch.Bk. 59,14 WerſchenWeißenſelſer 236,
7. Zeitzer Maſchinenfabr. 187,25

5 Zimmer, Küche, ſofort oder zum 1. Januar
Oktober ab zu zu vermieten.

Zahl in die

jeden Wöorhentag, 650 Mk. für 1. April 1905.

Wohnmngen zu vermſeten
Weiſze Mauer 21, 2 Etage, herrſchaftl. I. Januar oder April 1905 zu vermfeten

Weiße Mauer 21, Manſarde, 5 Räume
220 Mk., tür 1. Januar 1905.

Fr. Dietrich. gr. Ritterſtraße 17.

Parterre Logts im Hauſe Bismarckſtraßze
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Zubehör, zum

Näheres daſelbſt bei Herrn Weise-

Schlafftelle.
Zu erfragen

ſowie Reiſekoſten zum

Eine Wohnung von Stude,

8 Die Beerdigung findet Montag nach
mittag 2 Uhr von der Leichenhalle des

J Altenburger Friedhofes aus ſtatt. 5

Dame.

Mutz- und
GBrennholzverkauf,

in der Oberförſterei Schkeuditz
Montag den 24. Oktober er von vor

ruhigen Leuten bezogen werden

h nungzu vermieten. W ſagt die Exped d. Bl.

ünd Zubehör, kann am T. Januar 1905 von

Roßmarkt 11.

Windberg 4, BrühlEcke, im Laden.

Weöhlierte immer
Kammer, Küche und Wohnungen mit und ohne Penſion auch

uf Tage und Wochen Dammſtrafze
Möblierte Wohnung

zu beziehen. Näheres

Gine Wohnung von Sinne und Kammer an ein oder zwei Herren zu vermteten
an ruhige Lente zu vermieten und 1. Januar

Freuudlſches Vogſs u vermieten und 1.
Da es uns nicht möglich iſt, für die ſo

überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher und auf
richtiger Teilnahme bei dem Heimgange meiuer
innigſtgeliebten Frau, unſerer unvergeßlichen
Mutter.

Therese Listing
geb. Wanke, Jedem perſönlich zu danken, bitten
wir, auf dieſe Weiſe unſern tiefgefühlteſten Dank
entgegennehmen zu wollen, insbeſondere den
Herren von hier und Merſeburg, welche der
Dahingeſchiedenen die erſte Hülfe leiſteten.

Wer liebend wirkt,
Bis ihm die Kraft gebricht,
Und ſegnend ſtirbt, ach den
Vergißt man nicht.

Kötzſchen, den 16. Oktober 1904
Die tieftrauernde Familie Karl Listimg.

mittags 81/2 Uhr ab, im SächſiſchenHof zu
Venenien Merſeburg aus dem Schutzbe
zirk Merſeburg, Jagen 69, 70 Weg
witzerHolz) und Totalität. a) Nutzholz:
87 Rüſtern Abſchnitte IV. Cl. 46 m
b) Brenunholz: 54 rm Rüſtern Scheit u.
Knüppel, 8 m Erlen: Scheit, 7650 rm Rüſtern
u. WeidenReiſig IV. El. und 24 rm Dornen.
Die Hölzer bitte ich vorher zu beſichtigen.

Schkenditz, den 14. r 1904.
Der Forſtmeiſter estermei er.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraße 20 a.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer und Zubehör, zu vermielen und zum
I. Januar beztehbar Amtshäuſer 6.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Begräbnis unſeres lieben Söhnchens
Walter ſagen wir Allen unſeren herzlichſten
Dank.

Wallendorf, den 14. Oktober 1904.

Paul Schobess und Frau.
Soolweiden Verkauf.

Die Soolweiden der Gemeinde Wallen
dorf ſollen
Mittwoch den 19. Oktober d. J.,

nachmittags 4 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Anzahlung
verkauft werden. Bedingungen beim Termin
Sammelplatz im Gaſthofe daſelbſt.

Wallendorf, den 10. Oktober 1904.

Obere Wohnung für 200 Mark zu ver
mieten und 1. April 1905 zu beſtehen Kranut
ſtraſze 11. Näheres WMeuſchanuerftr. 28,

Wohnnng, 5 Stuben Küche,
Bodenkammer, Stall

ung, große Keller, Waſſerſpülung, auf Wunſch
elektr. Beleuchtung, ſofort zu vermieten und
I. April 1905 zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Wohnungen
zu 35 und 22 T. ſofort zu vermieten

Frankleben, Friedrichſtraße 17.

iünmelenstrasse 5
iſt die ParterreWohnnng zu vermleten und am
I. April 1905 zu beziehen. Beſichtigungszeit

Der Gemeindevorſtand

November zu beziehen Fl. Sixtiſtraßze 20.
Etage, beſtehend aus Stuben, 2Kammern

Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und 1.
Januar oder 1. April zu beztehen, Preis 192 M.
Oberaltenburg 14, Näheres Karlſtr. 32, pt.

Die von Herrn Dr. Linte bewohnte

I. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und 1. Januar zu beziehen.

Wohnung
ſofort oder ſpäter zu beziehen Neumarkt 74 I.
Wohnung 4 Stuben, Kammer, Küche, Bad

und Zubehör, zum 1. Januar
zu vermieten. Näheres

Weißze Mauer 19, I.
2 Wohnungen 3 Zimmer und 2 Zimmer

mit Zubehör, für einzelne Dame oder Herrn
I. Januar 1905 zu vermieten

Meuſchauerſtraße 6.
Die kleine Hälfte der

A. Mtage,Entenplanuſeite, iſt 1. Januar zu beziehen
Markt 23.

Gesueht
ſofort Stube, Kammer und Küche. Off. unterE. K an die Exped. d. Bl. f

Große Ritterſtraße S T Zimmer
Kammern und Zubehör, Mk. 460. zum

April zu vermieten.

2 Freundl. Schlaſgteſſen

2

I.

von 10-12 und 4—6 Uhr. Steckner. offen. Zu erfragen Brühl 17, Laden.

Markt 5.
Möbſiertes Zimmer

zu vermieten Halleſcheſtrafze 18.
Guten bürgerlichen

Privatmittagstiſch
zu 65 Pfg. bei

BFram Städter, Dom II, rechts 1. Et.
Möblierte Wohnung

zum 1. November geſucht. Offerten unter
„Möbliert“ bitte in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Roßſchlächterei- Verkauf.

Ich beabſichtige, mein in der Leunger
ſtrafze, nähe der neuen Jnfanterie-Kaſerne,
belegenes Grundſtück, Roßſchlächteret, einzige
hier am Orte, nach der neueſten Roßſchlächterei
Ordnung, zirka 700 Meter groß, von
maſſiver Mauer umbaut, konzeſſionierte Roß
ſchlächterek mit extra großer Bauſtelle, zu ver
kaufen. Günſtige Gelegenheit für Fileiſſcher,
welche hier in Merſeburg Roßſchlächteret be
treiben wollen. Das Grundſtück eignet ſich
wegen der Lage auch zu jeder anderen Anlage

R. Bbeling.
ZeilungsMakulair

nd AuthepierBuchdruckerei Th. Rössner,
Oelgrube 5



Valhalla- Thenter

Gastspiel
des beſten Humoriſten der Gegenwart

Bernhardl Nörbitz.
Grundstück- Verkauf.

Beabſichtige mein Haus Oelgrube 16 mit
großer Werkſtatt, für jedes Geſchäft paſſend, zu

verkaufen. Otto Ziele
10 11000 k.auf neuerbautes Grundſtück zur I. Stelle ſofort

oder 1. Januar geſucht. Offerten unter Hypo
thek an die Exped. d. Bl. erbeten.

Darlehn Sbſtgeher h geellen
Leuten bis 500,00, ku

lante Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Scohlevogt, Berlin, Roſentalerſtr. 11/12.

(Viele Dankſchreiben Rückporto.
Ein ſiebenjähriges, ſchweres

Arveitspferd,
zugfeſt, verkauft

Pretzsch Nr. 27.
Winterüherzieher u. Anzug

zu verkaufen
„Deutſcher Hof“, Lauchſtädterſtraße 13.
Großer Handwagen, Hundeſchlikken,

Radehacken, Vorhängehaken und
gebrauchker Kinderwagen

zu verkauſen Frankleben, Friedrichſtr. 17.

Fetten Speck
a Pfund 60 Pf.

enpfeht Karl Kellermann,
Gotthardtsſtraße.

Empfehle friſch eingetroffene

C OBSGVGI,
ſowie gutkochende

Hülſenfrüchte,
memnes Sauerlkraut f.

neue Herivge,
mewe saure Gurken.

Gustav Traxdorf.
Sterbe- und Unterſtützungskaſſe

„Zur Kintracht.
Die Mitglieger erſuchen wir, die bis zum

1. Oktober ſällig geweſenen Beiträge baldmög-
lichſt abzuführen Das Direktorinm

Tanzunterxricht.
Der Kurſus für die Abend Abteilung

beginnt
Sonnabend den 29. Okt.

in der „Reichskrone“. Gefällige Annieldungen
werden zu jeder Zeit in meiner Wohnung,
Poſtſtraße S gern an jenommen.

Ergebenſt W. Moffmann.
Dramatiſcher Verein

„Freie Volkshühne
Sonntag den 16. Oktober 1904, abends

8 Uhr in der „Funkenburg“
grosser Theater- Abend

und Tanz. Zur Aufführung gelangt:
Der Lumpenkömig.

Große Poſſe mit Geſang in vier Aufzügen
Freunde und Gönner des Vereins ſind

willkommen.

Dentscher Kaiser
Heute Sonntag

Wein- und Wunſtauskegeln.

Arhbeits- Nachweis
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
(Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)

Herberge zur Heimat Merſeburg.

goprplan S9

S
S

S
Abfahrt d. Züge v. 2
Merſeburg nach S.

S Halle 5.10 D 5.15 n. Wehtgs.
5.48 6.24 8.11[982 1088 1168 12

2.0913.594.5818.00 8.16 9. 141 10.2111 36

Weißenfels 340 [6.09 804 10282
W. Corbetha 11.05. 11.4911.35 2. 3824.16

8.118.2410.246. Corbetha le 19,

Mücheln 642 11.10 1.38 6.10
V. Schafſtädt 6.45 11.10

d 245 8.20.

e

konten n 15. d. M. ab
e

Wir haben den Zinsſatz für Vorſchüſſe und Dis
um

Srhöht.
Vorschuss verein zu Merseburg.

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.
F. G. Dürr. E. Hartung, R. Heyne,

SSSSSSSSSS
V

Jahr

des „„Nlevrseburger

Unser

Orientierungsbuch

1905
512 Spaltseiten stark, Oktav-Bormat, sehr reich-
haltig illustriert und mit acht bunten Voll-
bildern, Kostet für unsere Abonnenten nur

50 Pfg.
Das Buch ist ein Musterwerk ersten Ranges
für Unterhaltung und Belehrung.

Die erste Auflage ist vergriffen. Neue Sendung
ist unterwegs und bitten wir möglichst bald zu

bestellen.
Gescehäftsstelle

G

Und

g.
e

Correspondent

S SSSS

W

M n

R
MIGuSsehn a u.

Sonntag und Montag zur Kirmes upfehle

mein Ruder-Karuſſel
einem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung.

Der Beſitzer.
Bürger Verein

für ſtädtiſche Jutereſſen.
Sonntag den 16. Oktober er. vormittag 8 Uhr,

Zeſichtigung
der Elektrizitätswerke

Merſebueg, Ammendorf.
Sammelplatz: Vor dem Elektrizitätswerk.

Die Mitglieder des HausbeſitzerVereins werden
hierdurch eingeladen. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Merſeburger
Landwehr-Verein.

Die 4. diesjährige Quartal- Verſammlung
findet Sonntag den 16. Oktober er, nachmittags
4 Uhr, im „Tivolt“ ſtatt.

Das Direktorinm.

Preußiſcher
Beamtenverein.

hieſigen Lehrervereine

2 Vorträge
über „Blieke in das Seelenleben

Zu dieſen Vorträgen ſind F
vom Lehrerverein die Mitglieder des Beamten S
vereins mit ihren Damen eingeladen worden.

es halten.

Dies geben wir mit der Bitte um zahlreiche
Beteiligung unſeren Mitgliedern hiermit bekannt.

Der Vorstand
Geſellſchafts- Verein

„Frohsinn“
hält Sonntag den 16. d. M. ſein

Vergnügen
von nachmittags 8 und abends 8 Uhr an im
„Angarten“ ab. Der Vorſtand.
RauchCluh Braſil'.

Sonntag den 16. d. M., von abends 8
Uhr ab,

I Tänzchenin der Kaiſer- WilhelmsHalle. Unſere ſonſt
Eingeladenen ſind herzlich willkommen.

Am 20. und 27. Oktober wird Herr g
Stiftsſuperintendent Profeſſor Bithormn im

Der Vorſtand.

G. V. Polyhymnia.
Ausflug nach Leuna.

Der

Verein ehemaliger
Kampfgenossen

feiert am 16. Oktober 1904, von abends 8 Uhr
ab, im Caſinv ſein

14. Stiftungsfeſt,
beſtehend aus Konzert, Theater und Ball,
und erlaubt ſich zu dieſer Feſtlichkeit alle ſeine

kelne beſondere
Einladung zugegangen iſt, ergebenſt einzuladen
Freunde und Gönner, denen

Der Vorſtand.

Fchulthelss

Sonntag den 16. Oktober.

Flemu.
5 a Kouvert Mark.

Varxiſer Champignonſuppe.

Frikaſſee von Huhn
Rehbraken

Halak Kompokt.
Weinkreme.

Meuusehn.
Sonntag den 16, und Montag den 17. Okt

Kirmes.
Von nachmittags 3 Uhr ab

e Baällmuſik,
ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle,
wozu freundlichſt einladet

P. Schmidt.

Ataemclog f.
Sonntag den 16. Okrober, von nachmittag

3 Uhr ab

r Scalweihe,
Uhr ab

Abendunterhaltung u. Wall.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Th. Burkhardlt.

Merſeburger Muſikverein.

Freitag den 21. Oktober d. J.,
abends 7 Uhr,

Künſtler- Konzert
im Königl. Schloß garten Halon.
Mitwirkencle: Fräulein len Gerhavrdt
aus Leipzig (Gesang) und Herr Wassälä

SapelInikoff aus Leipzig (Klavier).
ProgrammSchubert: Wanderer Fantaſie. H. Goetz

Arie aus „Der Widerſpenſtigen Zähmung“
„Die Kraft verſagt“. Beethoven: Sonate
Fmoll op, 57 (Apassionata). Lieder von
Wagner und Liszt. Klavierſtücke von
Tſchaikowsly, Sapellnikoff, Chopin. Lieder
von Grieg, Rubinſtein, K. Grädener.Mozart Liszt Don JuanFantaſie.

Eintriit gegen Vorzeigung der Mitglkeds
karten Sperrſitzmarken zu 50 Pfg. in der
Stollbergſchen Buchhandlung bis Freitag
mittag. Ebenda für Nichtmitglieder Eintritts
karten zu 3 und 2 Mark, ſowie Beitritts
meldungen Der Vorſtand.
Kaiser Wilhelmshalle.
Welt-Panorama.
Neueste Wanderung

dnrveh Oberbagerm.
Eine herrliche Reiſe

Nächſte Woche: Neu! Thüringen Neu!

Achtung! AchtungSchützenhans.
Heute Sonntag von nachmittags 4 Uhr und

abends 8 Uhr ab in meiner gutgeheizten
Kolonnade

große humoriſtiſche
Familien-Unterhaltung,

unter gütiger Mitwirkung des Original und
Charakter Humoriſten Herrn Knobelsdorf.

Von Nachmittag 4 Uhr ab

Gänſe, Enten
und Hähnchen-Auskegeln.

Gleichzeitig empfehle

ff. thür. Roſtbratwürſte,
ſowie Gänſebraten.

Carl LandgrafIm
Kaffechaus Meuſchan.

Sonntag den 16. u. Montag
den 17. Oktober

Gänsebraten, Masenbraten,
Karpfen,

e giv. Kuchen.
Von nachmittag 3 Uhr ab

als
Reichskrone.
Guten Mittagstisch

im Abonnement für 60, 75 Pfg. und 1 Mk.

empfiehlt Kohl.Dom Galé.
Hasen- und Gänsebraten,.
Da ich heute Merſeburg

verlaſſe, ſo erſuche ich alle Diejenigen, an
welche ich noch Fordernngen für ärztliche Be
S handlung habe, die Beträge an

Hetin Friecr. M. Kunth
hier, kl. Ritterſtraße 4, abzuführen, welchem ich
alle meine Forderungen behufs Einziehung ab
getreten habe.

D. Dr. med. Linke, Arzt.
Suche für mein Seiden und Modewaren

geſchäft per 1. April 1905 einen
SLehrling.

O. A. Steckner, Entenplan 2.
Suche für mein Kontor per Oſtern 1905

einen Lehrling
mit guter Schulbildung. Zu erfragen tn der
Exped d. Bl

Einen tüchtigen
Schuhmachergesellen

ſucht ſofort
Movritz Gebhardt, Breiteſtr. 16.

Die gegen Braun Martin geſchriebene

Beleidigung
nehme hiermit wieder zurück. A. B.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.



im Geſchmack guter MolkerekButter vollkommen
ebvenbürtig, a Pfd. 850 P.

Nr. 244
h h

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht.

1908/0 (Forſſehung)
Jnvaliditäts- und Alters-Verſicherung. Jm

Berichtsjahre wurden 4431 Qnittungskarten umgetauſcht und
550 erſte Quittungskarten neu ausgeſtellt. Altersrentenan
träge ſind 8 neu eingegangen. Sämtlichen 8 Antragſtellern
ſind Altersrenten im Betrage von jährlich 144 Mk. 60 Pf.
bis 228 Mk. 60 Pf. bewilligt worden. Jnvalidenrenten
Anträge gingen 57 ein. 8 Antragſtellern aus dem Vorjahre
und 51 neuen Antragſtellern wurden Renten im Betrage von
118 Mk. 20 Pf. bis 211 Mk. 20 Pfg. bewilligt. 5 Anträge
ſind abgewieſen. Am Schluſſe des Jahres bezogen 332 Per
ſonen aus hieſiger Stadt Alters oder Jnvalidenrente. Der
Geſamtbetrag der bewilligten Renten beltef ſich für das Jahr
auf 45 639 Mk. 80 Pf.

Stiftungen und Nermächtniſſe. Die Stipen
dien- und Legatenkaſſe hatte am Jahresſchluſſe 1903
ein Kapitalvermögen von 72 158,52 Mk., gegen den Vor
jährigen Abſchluß 235,25 Mk. mehr. Die Einnahmen der
Stiftung betrugen 2734,45 Mk., davon 2580,30 Mk. aufs
Kapitalzinſen. Die Ausgaben beliefen ſich auf 2730,30 Mk.
und zwar wurden 145 Mk, Stipendien und 2200,05 Mk.
Zuwendungen aus den Legaten ausgezahlt. Zum Berger
ſchen Sttpendienfonds gehörten am I. April 1904
19 ha 38 a 23 qm Feld und 36 476,39 Mk. Kapitalvermögen,
das ſich gegen das Vorjahr um 705,40 Mk. vermehrt hat.
Vereinnahmt wurden 3 140 Mk. Pachtgelder und 1258,78 Mk.
Kapitalzinſen. An 12 Studierende wurden im Ganzen
3 150 Mk. Stipendien gewährt und zwar an 9 im Betrage
von je 300 Mk. und an 3 im Betrage von je 150 Mk.
außerdem 300 Mk. außerordentliche Unterſtützung. Die
von Schildt-Wolffersdorff'ſche Stiftung hatte
im Rechnungsjahre 1903 eine Einnahme von 12230 26 Mk.
und zwar aus Pachtgeldern von den Stiftsgrundſtücken
3158,77 Mk. und als Zinſen von den Kapitalten 6262,40 Mk.
Die Ausgaben betrugen 11 116,76 Mk., davon wurden
2338,50 Mk. für das hieſige Frauenſtift und 2450 Mk. als
Unterſützungen ausgegeben.

Axrmenweſen. Die Armen Deputation hielt im
Rechnungsjahre 1903 13 Sitzungen ab und erledigte 827*
Vorlagen. Jm Rechnungsjahre 1903 hat die Kämmereikaſſe
der Armenverwaltuug einen Zuſchuß von 6073,93 Mk. gezahlt,
während derſelben im Rechnungsjahre 1902 7241,31 Mk.
mithin pro 1903 1167 Mk. 38 Pfg. weniger betrug. Die
Provinzial Hauptkaſſe leiſtete einen Zuſchuß von 1050 Mk.
Die Luſtbarkeitsſteuern brachten der Armenkaſſe 2687 Mk.
die Hundeſteuer 3687 Mk. ein. Jm ganzen würden 14173,08
I vereinnahmt, während ſich die Ausgaben auf 20247,01

k. beltefen. Wöchentliche Geldunterſtützungen wurden 6069, 90
Mk., außerordentliche Unterſtützungen 990,50 Mk. gezahlt.
Wöchentliche Brodunterſtützungen wurden 1340,26 Mk., Miets
unterſtützungen 1300 Mk. gewährt. Für arme Waiſen wurden
2390,39 Mk. Erziehungsgeld bezahlt, auswärts Erkrankte

2. Beilage zum Merſ eburger Correſpondent.
e e

verurſachten 3478,25 Mk. Koſten. An Kapktalien wurden
zuſammen 1795,61 Mk. ausgeliehen. Am Schluſſe des
Rechnungsjahres 1903 betrug das Vermögen der Armenkaſſe,
außer den bei derſelben verwalteten Legaten 18658 93 Mk.
154 Perſonen bezw. Familien wurden laufend mit barem
Gelde unterſtürzt. Außerdem ſind noch 8818 ké Brod, ſowie
28819 Stück Preßtorfſteine als Feuerungsmatertal an hieſige
Arme verteilt worden. Für 35 arme Waiſen wurde Erziehungs
und Pflegegeld gezahlt, und 11 Kinder waren auf Koſten der
Armenkaſſe im hieſigen Kinderheim untergebracht. Für 4 in
der Landwaiſen Anſtalt zu Langendorf befindliche Waiſen und
1 im Eckartshaus untergebrachten Knaben hat die Armenkaſſe
Beiträge zu den Verpflegungskoſten geleiſtet. Für 14 hier
ortsangehörige, in Heil- c. Anſtalten untergebrachten Perſonen
waren der entſtandenen Verpflegungskoſten zu zahlen. Jm
Hoſpital St. Sixti wurden am Schluſſe des Rech
nungsjahres 1902 vexpflegt: 13 männliche und 11 weibliche
zuſammen 24 Perſonen. Jm Rechnungsjahre 1903 ſind neu
anfgenommen 3 männliche und 1 weibliche Perſon, zuſammen
4 Perſonen. Ergibt 28 Perſonen. Davon kommen in Abgang
infolge Verlaſſens des Hoſpttals 4 männliche Perſonen, durch
den Tod 1 männliche und 1 weibliche, zuſammen 6 Perſonen,
ſodaß am Schluſſe des Rechnungsjahres 1903 ein Beſtand
von 32 Perſonen (I1 männliche und 11 weibliche) vorhanden
war. Außerdem wurden im Hoſpital zeitweiſe 2 Frauen mit
4 Kindern verpflegt und 2 Frauen mit 9 Kindern, ſowie 1
Mann erhielten freie Wohnung. Die Einnahme der Hofpital
kaſſe, welche nur aus erſtatteten Unterhaltungskoſten beſteht,
belief ſich auf 1374,10 Mk., die Ausgabe dagegen auf 4425,38
Mk. ſodaß zur Deckung noch 3051,28 Mk. erforderlich waren,
gegen das Vorjahr 225 Mk. 34 Pfg. wenlger. Das
Königliche Chriſtianen-Waiſenhaus hatte 68 Zög
linge, von denen 48 im Jnternat und 20 im Externat unter
halten wurden. Der Stadt Merſeburg gehörten 60, den
übrigen Städten und Dörfern des ehemaligen Stifts Merſeburg
8 an. Fürſorge- Erziehung. Auf Grund des Geſetzes,
betr. die Fürſorge- Erziehung Minderjähriger, vom 2. Juli
1900, wurde für drei Knaben und ein Mädchen aus hteſiger
Stadt die Fürſorge- Erziehung angeordnet. Die Transport
koſten, ſowie die Koſten der erſten reglementsmäßtgen Aus
ſtattung ſind von der hieſigen Armenkaſſe beſtritten worden.

Vereins-Armenpflege. Die kirchlichen Armenpflege
Vereine hatten folgende Einnahmen und Ausgaben: St.
Maximi 414 Mk. 62 Pfg. Einnahmen und 283 Mk. 70 Pfg.
Ausgaben pro 1903, Dom 411 Mk. 33 Pfg. Einnahmen
und 326 Mk. 35 Pfg. Ausgaben pro 1903/04, Altenburg
861 Mk. 68 Pfg. Einnahmen und 616 Mk. 31 Pfg. Ausgaben
pro 1./10. 1902/03, Neumarkt 81 Mk. 60 Pfg. Einnahmen
und 106 Mk. Pfg. Ausgaben pro 1903/04. Bei letzterem
wurde das Defizit aus dem vorhandenen Beſtande gedeckt.
Die Einnahmen des Vaterländiſchen Frauenvereins betrugen
im Jahre 1903 5 873 Mk. 63 Pfg., die Ausgaben 5 647 Mk.
33 Pfg. Der Herr Regierungspräſident und der Herr Landes
hauptmann bewilligten aus den ihnen zur Verfügung ſtehenden

h J T T e T h

16. Oktober 1904.
eearaESSFonds an hieſige bedürftige Einwohner Unterſtützungen im

Betrage von 405 Mk. bezw. 590 Mk Das Soolbad Dürren
berg benutzten auf Koſten des Kreiſes im Sommer 1908 14
ſkrophulöſe Kinder aus hieſiger Stadt.

Städtiſches Krankenhaus. Die Einnahmen der
Krankenhauskaſſe betrugen 5792 Mk die Ausgaben 7857,02 Mk.
ſodaß zur Deckung des Defizits 2065,02 Mk. erforderlich
waren, gegen das Vorjahr 681,98 Mk. weniger Ende März
1903 waren im Krankenhauſe verblieben 22 Perſonen und
zwar 12 männliche und 10 welbliche. Jm Rechnungsjahre
1903 ſind neu aufgenommen 168 männliche und 91 weibliche
zuſammen 259 Perſonen, es wurden daher verpflegt 281 Per
ſonen und zwar 197 hfteſige und 84 auswärtige. Davon ſind
224 als geheilt, 12 als nſcht geheilt entlaſſen, 24 als geſtorben
und 21 im Beſtand verblieben (14 männliche und 7 weibliche)
Die Zahl der Verpflegungstage betrug 6951. Außerdem
wurden zwei Diakoniſſen, 2 Dienſtmädchen und 1 Wärter
verpflegt. Auf die Ausgaben ſind erſtattet vom Provinzial
Verband 535, 17 Mk. von Krankenkaſſen 2559,10 Mk von
anderen ArmenVerbänden 132,50 Mk. von Privatperſonen
714,53 Mk während, für 38 hieſige Arme 2470,45 Mk. auf
die Krankenhauskaſſe übernommen wurden und 130,90 Mk. in
Reſt geſtellt ſind. Von 215 Herrſchaften wurde das Dienſt
botenKranken Abonnement für 247 Dienſtboten benutzt, von
denen 14 erkrankt waren und zuſammen 203 Tage verpflegt
worden ſind.

Alktersheim. Jm Rechnungsjahre 1903 betrugen die
Ausgaben 14638,24 Mk. darunter 5 777 Mk. für Verpflegung,
und 1556 Mk. für Bau und Reparaturkoſten. Es war ein
Zuſchuß der ſtädtiſchen Sparkaſſe von 8441 Mk. erforderlich.
Das Vermögen des Altersheims betrug 33 204 39 Mk. und
brachte 1 107,56 Mk. Zinſen. Jm Rechnungsjahre 1903 ſind
2 Pfleglinge neun eingetreten, einer iſt verſtorben, ſodaß 28
(10 männliche und 18 weibliche) verblieben. (Fortſ. folgt.

Hausfrauen! gebrauchet
Kondensterte Alpenmilch

überall Kauflieh,Vollerkahmgehaſt,

Bepf in ch Rat Profe DOLiebreich,beſeitigt binnen kurzer e Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen,
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmaßigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolgeBleichſucht, Hyfterie und ähnlichen Zuſtänden an Rerboſer Magenſchnathe

leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.
Shering Grüne Upotheke, Serlin Chauſſeegkraße 19.
Niederlagen in faſt famtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich Ken Schering's Pepfin Effenz.

Pa. Bayriſche Tgüggrahm Tafel Margarine

Pa. Sührahn Tafel Margarine

„Dret Kronen Extra in Pfund Stücken a
35 Pf., ſowie pa. garantiert reines

Sehweineschmalz,
a Pfd. 50 Pf. empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

Groß Kaffee Röſterei.

e

p.
et

Bostes

für mm und Zähne
Dies es Mund wasser ist den neuesten Porschungen der Wissen-
schaft entsprechend zusammengestellt, hat sich ganz hervor e
ragend bewährt und wird ärztlich empfohlen.

Preis pro Vlasche M. L,50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Writz Schulz, el Chewisehe Vabrik.
Verkaufsstellen u. Kaiser-Drogerie, Max Na gem, Rossmarkt 3.

Central -Drogerie Bieh, Kuppev, Markt 10.
Neumarkt-Drogerie Paul Bevrger, Nacht. Br. Hermann Müller

Antisoptiku Gumiol- b olitur

n e J eVarkelt, Linoleum und
lacierte Fußhöden.

S

Man vVerlange Stets

Spratt's Handekuchen
und weise Nachahmungeo

energisch zurück.
Bühgst zu haben dei:

Carl Vekavät.

Suchen Sie?

Käufer?
oder

Teilhaber?
für hieſige oder auswärtige Geſchäſte, Jab.riken, Grundſtücke jed. m ter 2c.
Raſch u. diskret beſchafft ſolche M. Kommen
(kein Agent), Leipzig. Thomasgaſſe 9, I ao.
Verlangen Sie koſtenfreien Beſuch zwecks Be

ſichtigung und Rückſprache.

S dRingeriehtet
ſind aller Augen auf die hygien. Bedarfs
artikel jeder Art, preisgekrönten Neuheiten
ſowie belehrenden medizin. c. Schriften des
Verſandhauſes Columbus Leipzig Plagwitz
Katalog gratis und franko verſchl. geg. 20 Pf.

Rückporto. c

Sntenplan
empfiehlt in bester Ware

C Jede sparsame Hausfrau
VerlagStern-Strick wolle

Sckutz-Marke. Alesem gesetzlioh gescohützten Sterne,
Böstes Fabrikat von unſbertrodener Haltbarkeit in ragon.

Qeralitä ten
Beste, Blaustern, mit blauem ſtern

I. Prima, Kolhstern, „rothem Stern
II. Mittere, Vioſetstern violetem Stern

IV. Lonsumwoſſe Grünstern grünen Stern
V. Lonsumwoſle ſl, Braunstern vraunem Stern)

Jede gewünsehie ſtarke und Prehung.

Zu beziehen durch die Handlungen,

Salzgurken,
Pfeffergurken,
Senfgurken,
Preisselbeeren,
Aprikosen,
Pflaumen,
Sauerkohl, Gewürze,
Pflaumenmus. Zitronen.

Kaffee Kakao Weg

Schüler Caporn,
Heringe,

Maggi,

Maffeegewür z Scholols den

Morchoeln,

Sardellen

ff. Spoiseöl,

wachs und viel einfachere Verwendung.
u 2Gurt Güncel Lackſabrit,

Plüſch und Stoff, ſowie alle and. Möbel
in reicher Auswahl ſolid und billig.

S nHolzpantoffeln
dauerhäft und billig bei

e

tekle ich aus Dankbarkeit gern und nunent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual

Glättet nicht! Gibt eleg. Wachs

resden 28.
Niederlage in Merſeburg

Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
7Knorr's Hafermehl,

Sehmann, Vankoſſelmacher,
Hüterſtraße 2, part.

vollen Magen u. Verdanunngebeſchwerden
geholfen hat.

glaug. Wird nur aufgetragen und nicht

Paul Berger Nacht.

und ganze Pfunde,

e ete trennte

A. Moceck, Lehrerin, Sachſenhanſen,

gebürſtet und nicht gewichſt!

Fr. Herrm. Müller.

Londenſſerte Schweizermilch

ſemanwalt Satk gen

b. Frankfurt a. M

Hilfe

Erweglicht ſeuchles Aus wiſchen

I Im Verbrauch billiger als Bohner-
G

B.Spiegel, Gardinenleiſten,

Roſetken, Sofas

(Marke Milchmädchen) e

er
Drogen und Fuben,

Burgſtraße Nr. 16.

n e er werfung
genleidenden

geg. Butſtoch in ermnan,
Hamburg, Fichteſtr. 33.



10 Stück A. 0,65,

AbeHamburger und Bremer Zigarrenlager

Leiter
Wagen

von A. 3,50 an,
in blau und eichenfarbig lackiert,

rohe, ſtarke Gebirgowagen
in ſchöner, kräftiger Ware mit Flachſpeichenrädern

empfiehlt bekannt billigſt

100 Stück k. 6,00, 500 Stück k. 29,00 franko.

Diäetzolck, Merſeburg, Dom 1.

Vinzer
Holzbhildhauer,

Merſeburg, Gotthardtsſtr. I6
empfiehlt ſich zur

Anfertigung
geſchnitzter Möbel, Bau

u. Kirchenarbeiten,
Reparatur u Ergänzung von Altertümern,
ſowie Holzſchnitzerei jeder Art in geſchmack

voller Ausführung.

I Schürzen für Damen.

RVeform
Scharen für junge Mädchen

Reform-
h Schürzen für Kinder.

Praktische Haus-
und Trägerschürzen.

NeuheitenHelle und dantie Jierſcnezen

Billige Preiſe.
wheodorkreytug

I Zuerſeburg, Roßmarkt

hat abzugeben

Gutsverwaltung Garl Berger

Gute Speisekartofteln
und Potterrüben

ſind abzugeben.

O. Rurkhareit, Klauſe 3.
Von Sonntag ab täglich friſche

Pfann u. Spritztuchen.

R. Baumnanm- Sfeinſtraße.

Zu geſellſchaftlichen

Familien Feſtlichkeiten

I fertigt ſchnellſtens und in geſchmacke
voller Ausſtattung

Binladungskav ten.
Programune,
Menmükarten,
Wanzkavten,

e Danksagungem
u. dergl. m., ſowie alle Arten
i VPamilien- Anzeigen

zu ſoliden Preiſen

Th. Rössner,
Buchdruckerei und Verlag,

Oelgrube S.

Wasehsloſlwesten

4, 555 6 7
Wollstoffwesten

Raäfahr-, Jagd
Promenaden-

elierimem
6,50, I2, 15 Mke Gamaſchen

für Radfahrer, Jagd u. Promenade

lkehrantt 4 puite

erseburgerFärberei und chemiſche Waſchanſtalt

mit Dampfbetrieb

von Otto Zielie,
Ladengeſchäft Färberei und chem. Waſchanuſtalt

Burgſtrafze 18 Halleſcheſtr. 35
n empfiehlt ſich zur beſten Ausführung aller zur Branche

gehörigen Arbeiten.
Annahme bei Herrn Acdlolf Meneckel, Oelgrube 15.

Clektrienaſswerk Nerseburg

Grund der widerholt eingetretenen Störungen fühlen wir
uns veranlaßt,

Stromlieferung
auf unſere Stromlieferungs- Bedingungen und alle Jnſtallateure
auf die Imstallations- Vorsehriſten ganz beſonders hinzuweiſen
Das Elektrizitäts-Werk verbietet darin einem Jeden, irgend
welche Arbeit an einer anzuſchließenden oder angeſchloſſenen An

Werk ſchriftlich erteilt iſt.

Werks geprüſt und in Ordnung befunden wurde.

für etwaige Schäden erſatzpflichtig machen.
Merſeburg, im Oktober 1904.

Die Betriebsleitung.
WarenTechnikum lIemgo I. I.

Bauschule, Böhere u. mittlere Maschinen
beuschule, Zieglerschule, Abteilung

v Piſenbetonbau, Heizoerschule.
geführt. Auge Wrall, Burgſtr.

Garantiert reinen

Schlenderhonig
auch Fenchel) a Pfund 1 Mk. empfiehlt

Lehrer Kuntezseh, Karlſtr. II.

Prima
nene Vollheringe,
täglich friſch mariniert, D. Stück 15 Pf.

Ingenmeur-Diplom.

Aug. Prall, Burgitt. A. e Louis Albreeht.

ſchmack und ſchneeweißen Brand

mie
e Gr. Her Umerben m. Kiſſen ſ. T

e Mk. Hotelb. 17/2 Mk. Ausſt Betten
Mk. Nichtpaſſ. Betrag retour. Preisl.

hält beſtens empfohlen die

lage, ohne daß unter vorhergehender Einreichung der nötigen m
Projektzeichnungen die Genehmigung hierzu vom Elektrizitäts

Ferner verbietet das Elektrizitäts
Werk, eine genehmigte und fertig geſtellte Arbeit unter Strom
zu ſetzen, wenn dieſe nicht durch einen Veamten des Elektrizitäts

Uebertretenden Falles werden wir dieſe Anlagen ohne
weiteres vom Leitungsnetz abtrennen und den Inhaber derſelben

Schirmreparaturen
nitid eberziehen wird gut und billigſt aus

Otto Bretschneider,
EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtraße 2b

(neben der Reichskrone).

gegen Blutſtockung.
Er wiüg, Hamburg,

Elſaſtraße 73.

SeKirsehberg, Leipzig 36.

echmikum

ägli tuti PietDis vket Iigchlercn n4 S
Bennevwite

Direkt
Programm nis

F reee

grüne und ſchwarze, in nur ff. Qualität, von
einſtem Geſchmack und Aroma, das Pfund 2,

3, 4, 5 und 6 Mk.,
Vanille, Biskuits, Kalaos,

Schokoladen
d

Neumarkt-Drogerie.

Nähmaſchinen
„Phönix“,

Waſchmaſchinen
amerik. Anion

u. Johns Dampf-
Waſchmuaſchinen,

beſte Fabrikate, empfiehlt

G. Schwencller
Merſeburg Karlſtraßze.

imr Intereſſe der Sicherheit in der c

Reparuturen

Gelenkyurven.

J Vülgen, Köpfen
Häülen, Schuhen,

o Strümpfen
Spielwarenhaus

helm Röwer,

J

kl. Ritterſtr. G.
Verantwonliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Tr. 42.
Verlag ven Th. Röoener in Merſeburg.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.

Zu Boden ſinkt von meinen Tagen
Die Luſt an allem, Blatt um Blatt,
Thfühl's mit Schmerz und mag nicht klagen
Sängt bin ich auch der Klage ſatt.

42

(Fortſetzung.)

d falſch Dirndl biſt gab er ge
reizt zur Antwort, „falſch wiara
Dachkatzl, das oan in Finger beißt,

S wann mas greif'n tkuat. Mit
Buabn- tatſt ſchö i koa Verlatz

auf di!“
„Muaßt di halt um a anders Dirndl

ſchaugn, erwiderte ſie krotzig, ließ den Flori
ſtehen und wandte ſich ſeinem vorherigen
Widerſacher, den Raintaler Sepp zu, der auf
einem umgekippten Bierfaß neben der
Schänke einen Platz behauptete

„No, Sepp, wie ſteht's bei enk im Lind
hof,“ fragte ſie zutünlich, „is dei Bäurin no
allweil vaſchichtig?“

Muaßt's ſcho ſelm frag'n,“ fertigte er ſie
kurz ab. „Wir zwoa ſteh'n nit ſo vertrauli
mit anand, daß i dir ſell ſag'n kunnt. Die
Lindhoferin is a b'ſundere Heilige und viel
z hoffärtig, um an Dienſtboten Red' und Ant
wort z'ſtehn!“

Lonis Augen flimmerten unſtät.
Ev war a nix weiter als a armer

Deanſtbot ſagte ſie wegwerfend. Was heunt
nit is, kann no allweil werd'n. Allog kann's
do nit allweil furtmach'n die Bäurin. Schaug,
daß deini kimmſt in des ſchö Zeug, Sepp, na
biſt dei Lebtag a g'machter Mo!“

Der Buga ballte ingrimmig die Fauſt.
„Moanſt, i woaß nit, wo dösſell G'redt

außi will? Grad' derreiß'n kunnt i des hof
färtig Weibat's. Wann i nur grad' wußt,
was i ihr antun müaßt.“

„Hat's di ebba abfahr'n laſſn?“ fragte
ſie boshaft, um ihn noch mehr aufzureizen.

In Lonis Blick lag der ganze heiße Rache
durft ausgeprägt, der ſie verzehrte.

„J woaß ſelm nit, wias zuganga hat, daß
i einitappt bin“, entgegnete er finſter. „Rau
ſchig war i halt, und weil ma grad alle zwog
ſo ſchö allog im Hof war'n, hab s halt a
biſſ I tröſten und buſſeln woll'n; aba da bin
falſch akemma. Außig'ſchafft hat s mi nol
am ſelln Tag.“

Verhüllt nur rollt ein innres Drängen,
Ein unerfülltes Zukunftswort,
Ein Strom von heißen Glutgeſängen
Jn meiner Bruſt unglücklich fort

e D L o m ſ.Erzählung aus dem Gebirge von Luiſe Cammerer

n dülterer Zit.

„Von der Ev haſt da do Schneid abkaafn
laſſn?“ höhnte ſie ihn „Geh, Sepp, ſcham
di

„Mach mi nit wild, Loni, oder heunt ge
ſchiehgt n da Unglück!“ ſagte er zähneknir

pr. ne hb e mann

e

Kriegs Karrikaturen aus Russland:
Der eigentliche Sieger iſt der Pankee, welcher

die kleinen Japaner in die Taſche ſteckt

ſchend. „Moanſt, ſell is der Ep giſchenkt?
Die Lindenhoferin ſoll an mi denkin, ſo lang
ſies Leben hat!“

gſſchiehgt glei für mi a mit, Sepp, und
ich werd mi ſcho erkenntli zeigin“, hetzte ſie
weiter. „Heunt is Kirta in Hinterſtog, do
ſan die Dienſtboten vom Lindenhof all bei

329

Unglücklich! Denn es blieb kein Streben,
Selbſt meine Seele nicht mehr mein,

Dem ſpäten Herbſttag gleicht mein Leben,
Dem Herbſttag ohne Sonnenſchein

Vielleicht nur kurz bevor es dunkelt,
Daß auch noch mir ein Abend glüht,

Ein müder letzter Strahl, und funkelt
Auf Tage, denen nichts inehr blüht.

Herm Lingg.

(Wachdruck verboten.

einand. Die Ev is allog beim Zeug, da
künnſt's derratin ham.“

„Was moanſt, daß i tuan ſoll Loni?“
fragte er unſicher

„A biſſerl brennen laßt's“, fuhr ſie leiſe
fort. rechter Schreck kunnt der Ev grad
nit ſchad'n. Jhr Bauer hat von der Verſiche
rung nie nix wiſſ'n woll'n. Heunt kann's lang
dauern, bis d' Feuerwehr zur Stell kimmt
und s Bauen, ſell koſt Geld

Bleich vor Schreck trat der Sepp einige
Schritte von ihr weg.

„A Teufelweibats biſt, Dirndl,“ ſagte er
ſich über die erhitzte Stirn fahrend.

o was habts denn ees zwog ſo wich
tig s mit anand zu verhandlne“ fragte der
Waldhauſer, in ſeiner derben Weiſe dazwiſchen
tretend. Eig'ſpannt is und hoamg fahr n
wird, Loni. J moan, du haſt heunt gnug tan
beim Tanz und bei der Luſtbarkeit Morg'n
is a Tag zum Schaff'n!“ Er gab ihr einen
Wink, ihm auf den Hausgang zu folgen.

„Mir gfallt?s no allweil ganz guat, Wald
hautſer, i mag no nit hoam!“ gab ſie kurz an
gebunden zur Antwort. Jhr Mund ſchürzte
ſich in herbem Trotz Der Bauer kann do
mit ſeim Wei hoam fahrn, wann er will J
leg Eam g'wiß nixr in Weg

„Moanſt, Loni“, fragte er ſcharf Unter
ſeinen dichten buſchigen Brauen Züngelte ein
Drohblick zu ihr hinüber „Es kunnt leicht
ſei daß dis greu'n tat und morgen in de
Fruah verſchloſſine Tür'n fand'ſt im Wald
hof drauß!“

„Sell is ſcho, wie's is“ fiel ſie ihm heftig
in die Rede „der Bauer hat mir gar nix zu
ſagſn. Bleib i, ſo bleib i, und gang i ſo
gang i!“

Wie eine Feuerwolke flammte es über
ſeine Stirn. Sein ſchrankenloſer Jähzorn kam
zum Ausbruch. Mit eiſernem Griff langte er
nach ihrem Arm und preßte ihn zwiſchen ſei
nen wuchtigen, ſchwielen Händen, daß ein
roter Streifen ſichtbar wurde



Laß los, Bauer wißt nit, z wegen was
dir z willen ſei müaßt. Dei Wei hat's ewig
Leben Da dürft i mir s Warten nit ver
drießn laſſen, bis i mit dir zum Stuhlfeſt
kam!“

J. kann die Afra nit aus der Welt
ſchaffn ſagte er, ſein Stimme mäßigend.
Wann unſer Herrgott dös Weib liaber hätt,
wiar i mir kunnt's recht ſei.

Jn zorniger Ungeduld ſuchte ſie ſich von
ihm abzuſchütteln

„Müuaßt halt a weni nachhelfn, daß d
Giſchicht nit gar zlang hergeht“, ſagte ſie in
kalten Ton Jahr hoam, daß d Leut nix
reden ham über uns zwoa und di ebba gar
no derſpötteln.“ 7

Den möcht i ſehgn, der mi derſpötteln
tat!“ rief er heftig, alle Vorſicht vergeſſend,
die ihm ſeine Umgebung auferlegte.

Der Holzer Flori, den die Eiferſucht über
mäßig plagte, hatte ſich unbemerkt an die
beiden herangeſchlichen. Der eiferſüchtige
Bauer bot ihm einen willkommenen Anlaß
zur Befriedigung ſeiner Streitluſt.

„No, Waldhofer, kimmſt mit'm Dirndl nit
„Haſt dengerſchtüberoans?“ fragte er giftig.

is auf der Welt
Nit all's guat bſſtellt.
Der og hat a ſchleachs Wei
Der ander koa Geld

Dö Söllbacha Loni
Ees kennt's alleſamt,
Js a bildſaubas Dirndl
Mit an nagelneun Giwand-

Jm Waldhof deants draußt
Do fenſterln derfſt net,
Weil der Waldhauſermathis
Selm fenſterln geht!

A ſtog'alta Marder
Schleicht gar nacha Henn,
An ſtog'alten Kampel
Derft ſell ſchon vergehn!

J Lanks blüh'n do Veigerln,
Dö Almröſeln auf,
Jm Lanks ziahgt dö Sennin
Auf dö Alm wieda nauf.

Unta allerhand Bleamerln
Blüaht a Giftbluam i d Höh.
Dö ſell derfſt nit brocka,
Dö ſell laßt ma ſteh!

Kriegs-Karikatüren aus Russland: Der Snugländer und Amerikaner hetzen den Japaner
zum Angriff auf den Kuſſen.

g. Weibats und ſchaugſt di no allweil um le
dige Dirndl um. J bin a lediger Bug und
muß ſelm a ohne Dirndl zſriedin ſein

Scheer' di furt, Flori, oder moanſt, i
furcht' mi vor dir? Die Loni is mei Dienſt
bot dö ztoan hat, was i anrſchaff l

Flori zog ſpöttiſch die Achſeln in die Höhe.
„O, mei, Bauer, kinnſt leicht a biſſerl gar
Z'hiel anſchaffin, wia Marder ſchleichſt! uma-
and. und ſuachſt a gleich die allerſauberſte
Henn zum abkröpfeln aus

Dem Bauern ſtieg das erhitzte Blut re
bellierend zu Kopfe. Es wurde ihm ſchwarz
vor den Augen. „Mach, daß d furt kimmſtl
gebot er nochmals im rauhen Ton.

„Pfüat Gott, Bauer rief Flori ihm
unter hellem Gelächter zit „J mliaß Enk do
no a paar Trutzg ſangel mit an Weg geb'n.“
Mit wenigen Schritten ſtand er im Tanzſaal,
warf ſein Hüt'l hoch in die Luft, ſchlug auf
die kräftigen nackten Knie ein, daß es nur ſo
knallte, und rief den Muſikanten herriſch
zug

Auf ſpielt Trutz'gſangeln kommen und
nachher a Plattleriſcher draufl“ Sich in die
Mitte des Saales aufſtellend, ſtieß er einen
langgezogenen Juchzer aus und ſang mit lau
ter Stimme

A Giftbluam is allweil
A ſchandlich!s Gewächs
Doö Söllbacha Loni
Js dö allaſchlecht's Her

A Vabſchaft in Hof
Tuat dengerſcht kog guat,
Drum rat i Enk Dirndln,
Seid's auf da Huat!

Sämtliche anweſenden Buabn und Dirnoln
hatten ſich reihenweiſe um den Flori geſtellt
und begleiteten ſeine urwüchſigen, herausfor
dernden Giſangeln mit übermütigem Juch
zen und Gelächter. Mit verzerrten Zügen
und zornblitzenden Augen ſtand Loni unter
der Tür. Der Waldhauſer aber machte
einige Schritte vorwärts, als wolle er auf
den Spötter losſtürzen, taumelte jedoch plötz
lich zurück und fiel wie ein gefällter Eich
baum mit dumpfen Aechzen ſchwerfällig zu
Boden. Eine heilloſe Verwirrung entſtand
Aufſchreiend flüchteten ſich die Dirndl in die
Ecken, indes ſich die Buabn um den Wald-
hauſer bemühten und dieſen aufzurichten
ſuchten Die Muſikanten hatten ihre Jnſtru
mente weggelegt und ſich gleichfalls unter
die Hülfeleiſtenden gemiſcht. Geſchäftig eilte
der kleine, bewegliche Bader hin und her. Das
war ſo recht ein Fall, der ihm gelegen kann
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nd wobet er ſeine chirurgiſchen Kenntniſſe
zu betätigen und die Bauern von ſeiner Ge
ſchicklichkeit zu überzeugen vermochte. Er
hob die Lider des noch immer bewußtloſen
Mannes in die Höhe und ſchaute ihm ins
Auge Es war ſtärr und gläſern.

„Js der Bauer tot?“ fragte Flori be
ängſtigt.

O mei, dösſell kann i dir nit ſagn“,
lautete die wichtige Antwort. „Häſt halt den
Bauern dengerſcht mit deim Trutzg ſangel
umbracht. J will ſchaug'n ob, kno was tuan
kann.“ Er ließ ihn zur Ader, allein alle Be
mühungen erwieſen ſich als vergeblich. Ein
Schlaganfall hatte ihn linksſeitig gelähmt.
In friſcher, kraftſtrotzender Geſundheit war
er von ſeinem Anweſen fortgefahren, als
ein hülfloſer, gelähmter Mann wurde er
dorthin zurückgebracht.

Ein ſorgenſchweres Jahr lag hinter der
Lndhöferin. Von jeher eine ſtille, verſchloſ
ſene Nakur, zog ſie ſich nach dem Ableben des
Bauern noch mehr von der Außenwelt zurück
und lebte einzig und allein der Bewirtſchaf
tung ihres Anweſens. Das rauhe Zerwürf
nis mit den Verwandten ihres Mannes, der
Erbſchaftsſtreit und die Gehäſſigkeit der Nach
barn verdarben ihr das Leben

Dennoch fehlte es ihr keineswegs an Be
werbern. So mancher Freier richtete den
Blick begehrlich auf die ſchöne Witwe noch
begehrlicher auf ihr prächtiges Anweſen. Al
lein, ſie fanden alle verſchloſſene Türen

kraut, unter deſſen Schuß ſie ſich geborgen
gefühlt und der ſie über alle Fährlichkeiten
und Unbilden hinweggeführt haben würde.
Und an dieſen einen hatte ſie in hrer Ver
laſſenheit gar manchmal in ſchmerzlicher
Sehnſucht gedacht. Jhr eigener ſtrenger
Wille hatte zwiſchen ſich und dem Sixt ine
Schranke errichtet eine Schranke, die nicht
nur die üble Nachrede, ſondern auch die war
men Empfindungen ihres Herzens Zum
Schweigen bringen ſollten.

Jn den ſtillen, einſamen Stunden abend
licher Ruhezeit, wenn die Glockentöne harmo-
niſch verklingend über Berg und Tal hin
zogen, da hatte ſie gar häufig ſeiner gedacht
und der heiße Lebenswunſch nach Glück und
Viebe ihre Bruſt durchgittert. Sie ſelbſt hatte
ihn von ſich geſtoßen und aus Furcht vor den
Menſchen nicht zurückzrurufen gewagt.

Wenig Freude und viel Kummer hatte ihr
das Leben bis jetzt gebracht. Jin Armenhauſe,
wo ſie erzogen, wurde ihr jeder Biſſen Brot
mit einem rauhen Wort gereicht, ihr Daſein
zu einem ſteten Vorwurf für ſie gemacht. Jin
verſchliſſenen Gewande, barfuß, war ſie als
Hügatadirn von Hof zu Hof gewandert. Das
karge Brot, dazu ein Nachtlager auf Strert, im
Schweiße thres Angeſichts erwerbend, ſah ſie
ſich dennoch ſcheelen Blicken und Schlägen
ausgeſetzt. Mit ihrem Eintritt in den Linden
hof hatte das Elend für immer ein Ende
gehabt. Nun lag der Bauer ſeit mehr denn
Jahresfriſt unter der Erde und es war kein
Unrecht mehr
dem Sixt beſchäftigten und ſie ſich ſein Bild
vergegenwärtigte.

Auf der Landſtraße zog ein einſamer Wan
derer des Wegs Vor dem blumenbekränzten
Chriſtusbilde, das am Wegerain ſtand, raſtete
er, zog das Hütl und neigte das Haupt.

wenn ihre Gedanken ſich mit
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Du allola haſt die recht Lieb gihabt
liab's Herrgottl,“ ſprach er in treuherziger
Weiſe hinaltf, „werdn dengerſcht allweil we
niger, dieſelln Leut, die die recht Lieb im
Herzen haben.

Eine Weile verharrte er regungslos. Dann
erhob er ſich und ſchlug den Fußpfad ein, der
ſich ſeitwärts durch die Wieſen ſchlängelte und
zum Lindhof hinanführte. Ewi lauſchte nach
dem Abendglockenklang. Es war ihr ſo fried
ſam zu Mut, als hätten ſie auf ihren Schwin
gungen die Sorgenlaſt ihres Herzens mit
fortgetragen.

„Grüaß Goött, Lindhoferin,“ rief ihr eine
frohgemute Stimme, eine Stimmme, die nur
zu wolbekannt an ihr Ohr ſchlug, von weitem
zu. „J kinnt do nit ohne ein Grüaß Gott
vom Lindhof vorbeigehn. Wia gehts dir jetzt
in deim Witwenſtand?“

Der Sirtl“ rief ſie in lebhafter Freude;
ein heller Glanz trat in ihre Augen. Sie
hielt ihm beide Hände zur Begrüßung hin.
„Griüaß Gott, Bua! Schaugſt di a wieder
amal in dein Hoamatl um? Dösſell g'freut
mil Wann ma draußt a no ſo gut g'halten
j8, S ſchönſt und S beſt bleibt dengerſcht do
es Hoam.“ Der warme Blick, noch mehr aber
der warme Ton ihrer Stimme trieb ihm das
Blut raſcher durch die Adern. Verlegen öff-
nete er einen Knopf ſeiner grauen Lodenjoppe.

„Mei Vermächtnis vom Vettern ſelig.
Gott ſchenk ihm die ewigRuah, hab i ma beim
Bezirksamt auszahl'n laſſ'n. i künnt's grad
guat brauch'n und 3000 Markl ijs a ſchön's
Bröck!l Geld,“ ſagte er treuherzig.

„Der Bauer hat's dir gar guat vermeint,
Sixt,“ gab ſie eifrig zur Antwort. „Meim
Bauern hat's leid tan, daß ma ſo gach auß
einand ganga ſan. Aba desſell hat halt nit
anders ſein derf n. Dös Häusl, wo ma ſei
Hoamat hat, ſoll ma nit Schand, den Men
ſchen, der oan guats tan hat, nit in Unehr
bringa, ſunſt kinnt van unſer Herrgott leicht
zur Straf ziehgn. J bin allweil gern fried
ſam gweſn und bitt di a jetzt, ſei mir nit
harb, Sixt.“

Zartes Rot färbte ihre Wangen und ihre
leuchtenden Blauaugen begegneten den ſeinen
mit bittendem Blick. Ein ſchwacher Licht
ſchimmer zitterte auf ihren reichen Blond-
haar. Sixt ſtand wortlos in ihr Anſchaun
verloren.

d krag dir nix nach, Bäurin, i nit,
ſagte er mit unſicherer Stimme. „Wia kimmſt
jetzt drauß allog mit derer groß'n Sach?“

„Gar nit guat, Sixt gab Evi bedrückt
zur Antwort. „Allog is halt do alloa. Aerger
und. Kümmernis gibts grad gnug mit de
Dienſtboten. J moan ſchier, der Bauer hätt'
mei ganze Friſch'n mit in die Erd einignomma.
Diemal hätt j a wieder frein kinna. Der
Finken- und der Bichlbauer hat Nachfrag
g'halten; aba mit hat's no nit g'ſchleunt.“

Trotz der herbſtlichen »Abendkühle wurde
es dem Sixt ſchwül im Kopf und Herzen und
er ſchob ſein Hütl zurück, daß ihm der Wind
die heiße Stirn kühlte.

„Guat Ding will Weil habn. Der Bich
ler Hias ijs halt im Wirtshaus und beim
Kartenſpiel allweil der erſt und der letzt. Der
Arbeit geht er gern davo. Es is kog rechter
Verlaß auf eahm. Tat mi g'reun, wann der
Lindhof und d Evi in ſolchene Händ eini
kemmat. Wie ſteht's nachher mit dö Röſſer
und miten Viech? Js alles guat beieinand?“

(Fortſetzung folgt.

Der Kobold.
Nach dem Schwediſchen der Eliſabeth

Kuylenſtjerna von E. Vilmar.
(Nachdritck veroten.

Und nun ſollte der kleine Kobold aus dem
fröhlichen jungen Kreiſe ſcheiden! Doch nün
die Abenteuerkuſt ſie einmal überkommen, blieb
wohl nichts übrig als: „So leb denn wohl!“
und „Auf baldige Wiederkehr!“ zu ſagen.

„Daß du uns dort nur ja nicht Wurzel
ſchlägſt!“ riefen die Freundinnen der am
Kupeefenſter Stehenden zu.

„Schreibe, ſchreibe, ſchreibe
von allen Seiten.

Kobold nickte, verſprach lächelnd zu ſchrei
ben, ſammelte Konfektdüten und Buketts en
masse ein und warf, als der Zug ſich in Be
wegung ſetzte, Onkel und Tante, die Eltern-
ſtelle an ihr vertreten hatten, ſeit ſie als Acht
zehnjährige allein in der Welt zurückgeblieben
war, Kußhände zu. Dann warf ſie ſich ſamt
ihren Schätzen in eine Sofaecke und begann
darüber zu ſchluchzen, daß ſie ſich auf dieſes
Zeitungsinſerat gemeldet hatte.

Hätte ſie den Zug anzuhalten vermoöocht, ſo
hätte ſie es getan. Sie dachte an die Not
bremſe, aber eine ſolche Extravagang ge
ſtattete ihre Reiſekaſſe nicht; denn Kobold war
ſo arm wie eine Kirchenmaus und ſo verwöhnt
und verhätſchelt wie eine Prinzeſſin. Sie
hatte ſtets auf der Sonnenſeite des Lebens ge
ſtanden, und obwohl ſie auch Leid,
Leid erfahren, ſo waren doch alle Menſchen voll
liebenswürdigſter Befliſſenheit bemüht ge
weſen, ihr darüber hinwegzuhelfen.

Als ſie eines ſchönen Tages entdeckte, daß
ſie in ihres Onkels Heim bereits ſechs, ſieben

tönte es

Jahre durchſcherzt, durchſpielt und durchtanzt
hatte und nunmehr ein reifes Weib und nicht
nur eine kleine, verzogene Puppe ſein müßte,
da begrub Fee ihre kleinen Hände in dem
weichen, aſchblonden Haar und verſank in tiefes
Sinnen, wobei ihre Augen einen feuchten
Schimmer bekamen Dann ließ ſie das Heer
ihrer Bewunderer Revue paſſieren und be
gann diejenigen an den Fingern herzuzählen,
die ſich gern mit ihr vermählt hätten, falls ſie
nicht ſo arm wie ſie ſelbſt geweſen wären. Es
waren freilich auch ein paar reiche Anbeter
darunter, aber hhu, nein! Die mochte
ſie gar nicht mitzählen.

Aber was dann?
Jungfer werden

Seither war die Luſt in ihr erwacht, ihr
Glück „draußen in der großen, weiten Welt“
zu verſuchen, wie ſie ſich pathetiſch ausdrückte,
und drei Wochen ſpäter erhielt der Bürger

Sollte ſie dann alte

meiſter Olof Gramberg in X. folgendes
Schreiben:

„Hiermit erlaube ich mir Jhr Jnſerat im
„Tageblatt“ zu beantworten. Sie wünſchen
eine Dame zur Führung Jhres Haushaltes
und zur Geſellſchaft Jhrer jungen
wandten. Jch habe zwar bisher keine der
artige Stellung bekleidet; da das Hausweſen
mich jedoch intereſſiert und ich gewöhnt bin,
mit Jugend ümzugehen, ſo glaube ich wohl,
daß wir einander zuſagen dürften. Aus
der eingelegten Photographie erſehen Sie,
daß ich ſchon lange über die erſte Jugend
hinaus bin, und ſoſern Sie auf mich reflek
tiererr, hoffe ich, Jhrer Häuslichkeit das
Gepräge eines kraulichen ad home geben zu
können, wie es Jhren Wünſchen vermut-
lich entſprechen dürfte.

Mit Achtung
Margaretha von Golde,

Stockholm, Strandſtraße 9.“
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Die Jnnehaltung dieſes ſo würdigen, ge
ſetzten Tones war der Schreiberin nicht leicht
gefallen, und die Bemerkung „ſchon lange über
die erſte Jugend hinaus“ hatte ſie einen tiefen
Seufger gekoſtet, aber ſie tröſtete ſich damit, daß
ihre Photographie ihr keineswegs ähnlich ſah;
denn auf dieſer ſaß ſie ſo ſteif wie ein Stock da
und ſchaute ganz ungeheuer ernſt und ehrbar
drein, ſo daß ſie beinahe wie ihre eigene Groß
mutter ausſah vder wie eine zukünftige
Frau Bürgermeiſterin, dachte ſie ſchelmiſch.
Der Mann war vermutlich Witwer vder Jung
geſelle. Wenn die erwähnte junge Verwandte
nur nicht etwa eine Prätendentin um Hand
und Herz des Betreffenden war!

Olof Granberg legte Margarethas Brief
etwas abſeits von den vierundzwanzig anderen,
die er erhalten hatte. Er gefiel ihm, weil er
kein prahleriſches Verzeichnis aller häuslichen
Tugenden und kulinariſchen Tüchtigkeiten der
Schreiberin enthielt, doch der elegante Stil, die
flotte Schrift flößten ihm leiſes Bangen ein,
und dann war da ein Ausdruck, der ihn ſtutzig
machte „at home“. Das klang ſo ſalon
mäßig. Aber das Porträt einer etwa ächt
oder hneunundzwanzigjährigen Frau ſagte ihm
zu. „Sie muß in ihrer Jugend ſehr ſchön ge
weſen ſein,“ dachte er; denn eigentlich zählte
er keine unvermählte Dame über zwanzig
zur Jugend. Der ſiebzehnjährigen Tochter
ſeiner Kouſinc, die er für dieſen Winter bei
ſich aufgenommen, weil ſie in X. einen Kurſus
in der Kunſtweberei durchmachen ſollte, würde
die Geſellſchaft einer vreifen, ſeingebildeten
Dame natürlich ſehr zu gute kommen, und
falls er Anna Lange einmal zu ſeiner Frau
machte, mußte ſie auch repräſentieren können.
Sie war allzu ſtill und ſchüchtern, die Kleine.
Doch der Gedanke, ſich eine Frau zu erziehen,
hätte viel Verlockendes für ihn, und ſofern
Fräulein von Golde kompetent war, ihn darin
zu unterſtützen, wollte er ihr gegenüber aus
ſeinen Zukunftsplänen kein Geheimnis
machen.

Alſo ſie ſollte es ſein.
Seiner höflichen, reſpektvollen Antwort

fügte er die Photographien von Fräulein Anng
und ſich ſelbſt bei und erbat Nachricht, an
welchem Tage er die geehrte Leiterin ſeines
Hausweſens erwarten dürfe

Kobold wollte ſich halb tot lachen über den
„hochverſtändigen Petrus“, wie ſie den Bürger
meiſter nannte. Doch als ſie, ruhiger ge
worden, ſeine Phötographie betrachtete, wurde
ſie plötzlich ernſt.

Es war zwar kein ſchönes, doch ein männ
liches, ſympathiſches Geſicht mit ein Paar herr
lichen Augen und einer klar und feſt gezeich-
neten Stirn, der Typus eines echten, präch-
tigen Ehemannes. Kobold fühlte ſich beinahe
verſucht, das Bild mit ihren Lippen zu be-
rühren

Pfui! Wie wie unpaſſend! Sie
ſchämte ſich vor ſich ſelbſt. „Pfui, pfui, pfui!“

Dann neigte ſie ſich tief über das
Bild, die röten Lippen ſpitzten ſich bedenklich
und in der nächſten Sekunde war Olof Gram-
bergs Stirn mit einem kleinen, ganz kleinen
feuchten Fleck geziert.

Als Kobold eine halbe Stunde in ihrer
neten Stellung geweſen und ſich in den hohen,
in müſterhafter Ordnung gehaltenen Ge
mächern mit dem ſteifen, langweiligen Möbel
arrangement umgeſehen hatte, wußte ſie, daß
hier alles um und um gekehrt werden mußte,
falls ſie ſich hier einigermaßen behaglich fühlen
ſollte. Und Fräulein Anng mußte ein wenig
aufgerütktelt und mit zierlichen Totletten aus
ſtaffiert werden. Ein kaffeebrannes Wollkleid



war kein Anzug für ein ſo junges Mädchen.
Olof Gramberg entſprach ganz der Vor

ſtellung, die ſie ſich von ihm gemacht hatte, und
ihr warmes Herz klopfte ſchneller, ſo oft er ſie
anredete, obwohl ſie äußerlich eine ſteife, kühle
Ruhe erzwang. Sich in einen wildfremden
Mann zu verlieben, das konnte auch nur einem
ſolchen Ungeheuer wie ihr einfallen.

Der Bürgermeiſter hingegen fand ſie gans
anders als er erwartet hatte, und bezweifelte
ſehr, daß ſie in ſein Haus paſſen würde. Eines
hatte er ſofort gemerkt: daß ſie ein verwöhntes
Mädel war. Hatte ſie ihm auf dem Perron
nicht sans fagon ihren Handkoffer gereicht,
damit er ihn tragen ſollte? Und auch ver
ſchiedene andere kleine Züge deuteten darauf
hin. Zweitens würde ſie ſeiner ſchlichten
jungen Schutzbefohlenen ſicherlich Hörner auf
ſetzen und drittens war ſie nicht wahrheits
liebend. Sie war keine femme passée, wie ſie
in ihrem Schreiben angedeutet hatte.

Unruhig ſchritt er im Zimmer umher und
warf von Zeit zu Zeit einen Blick zu der
Leiterin ſeines Hausweſens hinüber, als wäre
ihm zufällig ein exotiſcher Vogel ins Haus
geflogen, deſſen er ſich gern wieder entledigt
hätte, den er aber aus Furcht, er könne ſich
verirren nicht herauszulaſſen wagte.

Kobold verſuchte ein munteres Geſpräch mit

Von den deutſchen Marinemansvern Gelandete Merineartillerie im Vorrücken.

doch in die Welt hinausgeſandt? Sie würde
ihm hier nur alles auf den Kopf ſtellen. Es
war am vernünftigſten, ihr zu ſagen, daß ſie
nicht hierher paßte. Aber das ſollte nicht
brutal geſchehen, er mußte einen geeigneten
Zeitpunkt abwarten. Am meiſten beunruhijgte

Anna anzubahnen, die jedoch nur ein Ha
oder „Nein“ über die Lippen brachte

Das große Gemach entbehrte jeder Har
monie. Ob die abſcheulichen Leinenbezüge der
Möbel wohl ſchuld daran waren, daß es hier
ſo ungemütlich ausſah?

Fee ſaß und zupfte am Sofaüberzug, als
ihr Blick auf die darunter hervorſchimmernde
brochierte Seide fiel. Mit kräftigem Griff er
faßte ſie den geſtreiften Ueberzug, ſo daß das
dünne Band, das Rücken und Vorderteile
zuſammenhielt, riß

„Das hier muß ja doch aus dem Wege!“
rief ſie, nochmals an dem Ueberzug ziehend.

Olof ſtutzte. „Das muß aus dem Wege?“
„Ja natürlich. Ach, welch ſchöner Seiden

bezugl Morgen wollen wir uns gleich daran
machen, das Wohnzimmer umzukehren. Auf
dergleichen verſtehen die Herren ſich nie nicht
wahr, Fräulein Lange? Meinen Sie nicht
auch, daß es hier momentan recht häßlich aus
ſieht? Aber es kann allerliebſt werden.“

Sie nickte Olof ermuternd und tröſtlich zu,
und für die Dauer einer Sekunde begegneten
ihre ſtrahlenden Augen ſeinem Blick.

„Das Fräulein darf mir mein Wohn
zimmer nicht zu einem unwohnlichen Prunk
gemach umwandeln, das verbitte ich mir.

„Nein, es ſoll nur ſo werden, daß wir uns
darin behaglich fühlen können wir drei
Das letzte Wort kam ein wenig zögernd
heraus, während ſie unwillkürlich errötete.

Olof lachte. Wozu hatte man dieſes Kind

Von den deutſchen Marinemansvern: Kückkehr gelandeter Marineartillerie nach dem Boot.

ihn der Gedanke an den Einfluß, den ſie auf
ſeine beſcheidene, anſprüchsloſe Schutzbefohlene

üben würde. Herzlich ergriff er die harte,
arbeitsgewohnte Hand des jungen Mädchens.

„Du und ich, Annika, wir haben uns in der
Einfachheit ſo wohl befunden glaubſt du, es

wird ebenſo ſein, wenn Fräulein von Golde
alles um uns her fein und elegant geſtaltet?“

„Ja, natürlich, Onkel.

Margaretas Geſicht war plötzlich ernſt ge
worden. Stumm ſchaute ſie auf die beiden
und fühlte ſich merkwürdig überflüſſig. Sollte
die Zukunft ſich ſo geſtalten Sie lehnte den
Kopf an den Seſſelrücken. War es wirklich
wahr, daß ſolch kleine Luxusfrauen wie ſie
ſchwer anzubringen waren? Sie hatte es
einmal jemand ſagen hören, und nun tat es
ihr weh, aber es war ihr nun einmal un
möglich, ſich ihre eigene Geſtalt in kaffee
brauner Wolle und mit einem „nein, natür
lich“ oder „ja, natürlich“ auf den Lippen vor
zuſtellen. Konnte man wirklich an ſolchen
Frauen Gefallen finden, wenn man eine ſo
ſchöne Stirn, ein Paar ſo herrliche Augen
hatte und ſo ausſah wie wie Olof Gran

berg? Schluß folgt.S e
Die deutſchen Marinemanöver

hatten diesmal einen beſonders großen Umfang.
Es handelte ſich um Landungsübungen an der
deutſchen Küſte und Kämpfe gegen ein Landkorps,
welches das Eindringen der Marinetruppen ver
hindern ſollte.
mäßig ab, aber die Uebung war trotzdem von er
heblichem Nutzen für Soldaten und Führer, weil
viele ſonſt ſelten vorkommende Dinge praktiſch
ausgeübt wurden, wie z. B. das Landen von
Marineartillerie. Unſere Bilder zeigen uns ver
ſchiedene Momente dieſes Manövers, zum Schluß
auch einen guten Parademarſch der Marine
infanterie, welcher demjenigen der beſten Land

truppen gleichkommt.

Von den deutſchen Marinemansvern: Parademarſch der Marineinfanterie

e

Natürlich lief alles programm



Se n IIIWär noch s0 viel di auch beschert
Vom Wissen, gern will ich dis gönnen
Wohl hat das Wissen hohen I Wert,
Doch deinen Wert giebt dir dein Können.

Ja, plünderst du auch frisch und dreist Er Spiegelt nicht wie blanker Stein
Den Weisheitsbaum an allen Zweigen, Nur ab der Sonne leuchtend. Sprühen,
MNMur, was du schaffst aus eignem Geist,

Können!
Doch wem vom Schicksal Schöpferkraft
Und in rer Schaffensdrang gegeben,
Dem dient nur alle Wissenschaft
Als Lebenstrank für eignes Streben

Verwandelt wirds in seinem Sein
Ist waßfhaft ewiglich dein eigen

Die Geistesarmut streut herum
V Pünkel ihres Wissens Krumen,
Se pralt mit dem Herbarium
Von fremden, trocknen Geistesblumen!

Zu Ffrischem Grün und duftgem Blühen,

lVär noch s0 viel di auch beschert
Vom Wissen, gern will ich dis gönnen
Wohl hat das Wissen hohen Wert,
Doch deinen Wert giebt dir dein Können

Emil Rittershaus.

r errrrr69900690698880000060608080 E.
S Schnitt-Nuster zu Tolletten-, Konfektlons- und Waschegegenstäncden (auch nach Iass) aus festem Sefdenpapfer sind gegen Vc Franko-Einsendung von 80 Pfg. (1 Fre.) per IIuster von dem Verlage afeser Zeſtsckrift zu beztehen. e S S

x Fig. Abendkleid aus Luiſine.

V

S Jeder Hackdruck, auch einzelner Hrtikel, wird Strafrechtlich verföſgt.

e e
e Mode und Handarbeiten

Der Rock iſt, wie die Abbildung an
gibt, ſeitlich gereiht. Er beſteht aus
fünf Bahnen und iſt am unteren
Bande entweder glatt oder mit einigen
Köpfchenrüſchchen beſetzt, die in Art
des Taillenauſputzes ausgeführt wer
den. Der Rock iſt futterlos, wenn die
Qualität des Stoffes genügend gut
iſt. Sonſt verſieht man ihn mit einer
Unterlage aus leichtem
Taffet. Beim Einreihen
der Falten muß darauf
Rückſicht genommen
werden, daß der Rock
in gefälliger Form auf
liege. Man verteilt die
Falten ſo, daß ſie ſeit
lich nur ſo reich auf
treten, wie es an der
Abbildung angegeben.
Die Bluſentaille hat
eine anpaſſende Futter-
grundform, die ſeitlich
und vorn mit Fiſch
beinſtäbchen verſehen
wird. Nach ganz ge
nauer Anprobe des
Futters wird der Ober
ſtoff auf dem Körper
oder einer Büſte über
das Futter geſpannt.
Er iſt rückwärts voll
ſtändig nahtlos und
wird nur ſeitlich mit
den Vorderteilen ver
bunden. Dies ge
ſchieht entweder mit
ganz kleinen Saum-
ſtichen, die aber ſorg
ſam auszuführen ſind.
Den GOberſtoff der
Vorderteile hat man
der Falten wegen um

je 20 Etm. breiter
zu ſchneiden als das
Futter. Der Kragen
wird aus Cuft

Fig. J. Abendkleid aus Lniſine.

ſtickerei oder iriſcher Spitze oder auch
grober Guipureſpitze geformt. Er
bildet einen ſchmalen, ſpitzen Ausſchnitt
und iſt mit einem Köpfchenvolant
umrandet, der aus einem ſchräg
fadigen, im ganzen 12 Etm. breiten
Stoffſtreifen gewonnen wird. Volant-
köpfchen, ein wenig breiter als die
den Kragen einrahmenden, ſchließen
auch die halblangen Aermel ab. Ma

terial 4 15 Mtr,
e

Fig. 2. Abendkleid
aus Samt wird aus
Zwickelbahnen zu

ſammengeſtellt. Er iſt
unten etwas Mtr.
weit und mit Taffet
gefüttert. Man ver
bindet aber die ein
zelnen Samtbahnen
ohne Futter mitein-
ander und die Futter
bahnen ebenfalls un
abhängig vom Ober
ſtoff und Futterrock für
ſich anfertigt und nur
am oberen und unte
ren Rande un e
verbindet. Allenfallskann der untere Band

auch unabhängig blei
ben. Selbſtverſtändlich
hat man die Verbin-
dungsnähte ſo einzu
richten, daß der Rock
innen nett ſei, das
heißt, daß die Futter
grundform ebenfalls,
mit den Nahtkanten
nach innen gekehrt,
angefertigt wird. Die
Jackentaille aus bro-

katiertem Seidenſtoff
hat geteilte Vorder-
bahnen, von denen
die rechte über die
linke tritt. Dem



Wie sich dein Leben wendet, S Wie Iang dich's quält, wie kure dis acht

Vörderte le ſchließen ſich Knöpfen an den Kanten der Hohlfalte. Hur Herſtellung benötigt man
zwei Seitenbahnen an und Meter Tuch.
wärtigen Teile Der Schoß Falten herabfält und ohne Futter gelaſſen werden ſoll, kann man eine

W teil wird in runder Form Bluſentaille aus gleichfarbigem Taffet oder auch dünnem
Fig. 9. Gehäkelte Spitze geſchnitten, angeſetzt und Samt tragen, deren Machart ſich dem einfachen Charakter

mit welßem Taffet Zefüttert. Der Halsrand iſt ſpitz ausge Des ganzen Kleides anſchliegt. Der Rock wird aus fünf
ſchnitte das Fichn werd in entſprechender Forin aus Seidenbakiſt Bahnen zuſammengeſtellt und iſt ziemlich faltenreich.
oder Muſſelinchiffon geſchnitten. Es iſt, wie die Abbildung angibt, Vorn liegt er faſt glatt auf, ſeitlich und rückwärts
in ſchräger Richtung in je zwei Schnürchen aumchen eingenäht, deren formen ſich ſeine Falten in zunehmender Weiſe. Der
Entfernung voneinander 2 m beträgt und zu dem der Stoff Paletot hat einen in runder Form geſchnittenen, afge r
wie zu einem Säumchen auf die Nadel gefaßt wird. Das Fichn hat ſetzten Schoßteil, der vorn in der Mitte wie die Abhi e
einen angeſetzten Tül pitzenvolant und läßt ſein rechtes Ende in Form dung zeigt, ſeine Kanten nicht ganz zuſaminenſtoßen läßt, Weinſtichſickeret

einer Schleife das lnke eüberragen, dieſes Ende
wird durch eine Perlen
ſchnalle geleitet Das
Fichu kann entweder ver
ſſürzt an den Halsrand
geſetzt der ſeparat an
gelegt werden. Material
etwa 7 m Sam,e 5 m Seidenſtoff.

Fig. 5. Herbſtkleid
mit Paletek. Als Ma
terial hierzu kann Tuch,
Kammgarn oder Covert-
coat verwendet werden.
Der Vock iſt futterlos und
wird nur am unteren
Rande in angemeſſener
Höhe mit einem Taffet
beſatze verſehen. Man kann ihn
entweder aus fünf Teilen zu
ſammenſtellen oder auch ſo ſchnei
den, daß er nur eine rück värts
in der Mitte befindliche Ber
bindungsnaht hat. Er iſt, wie
die Abbildung anzeigt, ſehr falten
reich und wird zu dieſem Zwecke
am oberen Vände eingereiht;
dabei verteilt man die meiſten
Falten nach rückwärts und bringt
ſie ſeitlich und vorn nur ſo reich
an, als dies zur kleidſamen Form
des Rockes nötig iſt. Man trägt
zu dem VRocke eine belitebige
Bluſentaille aus Taffet oder dem
Stoffe des Kleides. Der halb
lange Paletot hat Glockenfalten
an ſeinen Schoßteilen, die in
Verbindung mit den Taillen
bahnen geſchnitten werden. Wie
die Abbildung angibt, iſt der
Rücken mit einer aufgeſteppten
Hohlfalte ausgeſtattet, deren
Kanten am Schoßieile ſich mit
den Kanten der übrigen Taillen-
bahnen verbinden. Die Hohl
falte wird dem Halsrande zu
breiter, und auch am Schoß
teile nimmt ſie der Breite nach
entſprechend zu, während ſie
im Taillenſchluſſe ziemlich
ſchmal erſcheint bis etwa
2em unterhalb des Taillen
ſchluſſes iſt ſie an beiden
Kanten niederzuſteppen. Die
Knöpfe ſind aufgeſetzt,
der rückwärts geteilte
Umlegekragenundauch
der Reverskragen ſind
mit Samt bekleidet.
Die Vorderanſicht der
Jacke gleicht der Rück
anſicht, nur iſt der
vordere Hohlfaltenteil
in Form einer Weſte S
unterhalb des Taillen S
ſchluſſes gekürzt. Der
Verſchluß des Paletots
geſchieht mit doppel-
reihig angebrachten Fig. 3. Herbſtkleid mit Paletot. Fig. 4. Herbſtkleid ans hellem Tuch. Fig. 5. Beſuchskleid aus Taffet.

dann folgen die rück F. Herbſtkleid aus hellen Tuch. Hum Rock, der in weichen

52
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eine ſo daß die Spitzen der Vörterteile in Form einer kleinen Weſteſichtbar ſind. Der Verſchluß der Vorderteile, die, wie die Ab
bildung angibt, mit einer Uzelnaht in zwei Bähnen getrennt
werden, geſchieht mit einer unterſetzten Leiſte Ueberdies ſind
Brandbourghe und Schnurpaſſementerie mit Gliven ange
bracht. Der Umlegekragen, der ſich den kleinen, rund abge
bogenen Revers anſchließt, iſt mit Seidenſamt möntiert. Ma-
terial; 6 27 Meter Tuch

a S. 5. Beſuchskleid aus Taffet. Den Aufputz deskerel Kleioes geben drei Reihen gezogener Köpfchenwolants, die nack
Heftfäden angebracht werden müſſen und deren Entfernung
voneinander etwa 8 em beträgt. Der Rock wird mit leichterer
Seide gefüttert, ſo daß er ziemlich abſteht. Die Taille hat
ſeitlich und rückwärts bluſig überhängenden Oberſtoff, der in
einem ziemlich breiten Gürtel ſeinen Abſchluß ſindet. Wie die
Abbildung genau zeigt, verſchwindet der Gürtel unter Den
ſtraff herabgeſpannten Falten der Vorderteile. Der GOberſtoff
wird an den Achſeln in einige Falten eingelegt und am oberen
Teile mit entſprechender Verbreiterung geſchnitten, um ſich zu
den Faltenrevers umſchlagen zu können. Selbſtverſtändlich muß
vor dem Einlegen der Falten die Futtertaille genau aus
probiert werden. Die Kanten der Borderteile verbinden ſich
mit Druckknöpfen und ſind mit ſechs aus dem GOberſtoff des
Kleides geſchnittenen Schleifen verziert, die kleine Perlengrelots
tragen. Das Plaſtron aus weiem Cuch iſt mit ſchwarzer Seide
geſtickt, wie der Rand der Revers Die Aermel haben an
paſſendes Futter und ſchoppen ſich zu zwei Teilen

Fig. 6. Jäckchenkleid für den Herbſt. Bei Ausführung
des Vockes, der aus einem Vorderblatte und zwei runden
Bahnen zuſammengeſtellt werden kann, iſt große VBorſicht zu
beobachten, da die nach oben hin ſtrählenförmigen Rand-
ſäumchen, größte Genauigkeit bei ihrer Ausführung bedingen-
Da die Säumchen ſehr wenig Stoff beanſprucheſi, hat män
beim Zuſchneiden des Rockes keine beſondere Rückſicht darauf
zu nehmen. Die glockige Form erniöglicht das Abnähen er
Säumchen, ohne daß der Rock von ſeiner Form ekwas ginbüßt:
Man zieht zuerſt, nachdem der untere Vand des Vockes in
gleiche Teile geteilt wurde, die Höhe des mittleren Säumchens
und der beiden Heftfäden vor, dann können entweder
Heftſtiche oder dünne Tauſſtei ſtriche die zwei dazwiſchen
liegenden an jeder Seite beſtimmen. wiſchen den
Säumchenköpfen erſcheinen in Schnurſtichſtickerei einge
ſtickte Pyramiden. Auch der obere Teil des Bockes iſt
in gleicher Art in Strahlenſäumchen abgenäht.
Der Vock iſt futterlos“ Man trägt dazu irgend

Fig. 2. Shhulkleid mit Börtchenbeſat. eine Bluſentaille aus Taſfet. Das kurze, rückwärts
anliegende Jäckchen iſt vorn halbweit, in angegebener Art mit Schnurſtichſtickerei ver

Fert und mit einer Leiſte aus hellem Tuch ausgeſtattet, die mit kleinen Köpfen ſchließt.
Der geſtickte Teil der Vorderteile trennt ſich in Förm von Reversausläufern von

übrigen Vorderteil, indem der Stoff eingeſchlitzt und entſprechend umgebogen
wird. Enge Aermel mit Schnurſtichſtickerei, Amlegekragen mit Fächerjabot.

Fig. 7. Schulk leid mit Börtchenbeſatz für Mädchen von 8-10 Jahren
Das Vöckchen wird in ſchmale Falten geordnet. Man verfertigt es aus rund
geſchnittenen Bahnen und verſteht es entweder nur mit zwei Verbindungsnähten
(vorn und rückwärts in der Mitte), oder aus mehreren Teilen, deren Verbindungs
nähte durch die Falten gedeckt werden. Das Vöckchen iſt ziemlich kurz und mißt
im offenen Zuſtande 5 S M ter. Die Bluſen aille hat eine anpaſſende Hitter- J

grundform und ſchließt rückwärts mit Druck e e Vknöpfen. Jhre runde Paſſe wird an das Futter
angebracht. Man verwendet dazu Stickerei, die

allenfalls mit abſtechender Unterlage verſehen S ewerden kann. Der GOberſtoff fügt ſich, leicht ge Fig. G. Jäckchentleid aus Tuch mit Strahlenſänmchen.
reiht, andie Paſſe und hängt vorn und rück
wärts leicht über. Die Umrandung der Paſſe gibt ein in entſprechender Horm geſchnittener, etwa G Etmn.
breiter Stoffſtreifen, von den auch die Epaulettenpatten und die vorderen Patten ausgehen. In ſchmalen
Entfernungen ſind dieſen Streifen abſtecheſide Börtchen beigegeben. Die Aermel werden in gewöhnlicher Art
eingenäht, ſo daß die Epaulettenklappen nur mit einigen Stichen daran befeſtigt ſind. Breiter Schnebbensürtel
aus Satin LibertyBand.

Fig. 8. Schulmäntelchen mit Achſelkragen. Als Material kann CTuch, Kammgarn und allenfalls auch
Cheviot verwendet werden. Der Mantel iſt loſe und wird ſeitlich mit Knöpfen geſchloſſen mit denen überein-
ſtimmend eine zweite Reihe angebracht iſt. Die Aermel verbreitern ſich am unteren Teile zu Schoppen und
haben mit Schnürchenbeſatz verſehene Stulpen. Der lange Achſelkragen kann allenfalls zum Abnehmen ein-
gerichtet werden er wird rundgeſchnitten und mit einigen Reihen von Schnürchen benäht.

Fig. 9. Gehäkelte Spitze Mafertal: Weißes Häkelgarn s0. Abkürzungen: Maſche M., Luft
maſche E. ſeſte Maſche f. M Stäbchen St. Pikot H. Die Spitze wird der Quere nach in
hin und zurückgehenden Reihen auf einem Anſchlag von 6 E. gearbeitet. Nach jeder Tour wird die
Arbeit gewendet. J. Cour: 5 L. übergehen, St. in die nächſte 2 St. in dieſelbe E. 5 C.

Eour. st. über die 2 C St. über die Die zweite Tour ſo oft wiederholen,
bis man die gewünſchte Länge erreicht hat. Dann die HZackenreihe der Länge nach ausführen. In jeden
Cufhmaſchenbogen: f. M. P. P. f. Miin Die 2 oberen Glieder der letzten f. M.), f.
M. vom S an 5 mal wiederholen. Die obere gerade Reihe wie folgt ausführen St. in den Luftmaſchenbogen,
S S C. St. in den folgenden Luffmaſchenbogen, von Dann wiederholen.

Fig. 8. Schulmäntelchen mit Achſelkragen.



Für Haus und Familie.

Sparkernſeife.
Kern, fertig und
bereitet von 2,5 Kg.
von 20 Grad B. Au
Eocosleim,
mit 2,5 Kg,
zügeſetzt;

Makartſträuße laſſen ſich
indem man in einer klei

einige

n einem Topf
die verſchiede
t wieder aufs

tzen der feinen
keine Tropfen

menkleben und
d Stiele trocken

man die verſchiedenen Drähte
etwas zurecht und ſteckt die Pfauenfedern uſw.
wieder hinein

Die Braun un Steinkohlenaſche hat kei
nen nachweisbaren Düngewert, für ſchwere
naſſe Böden kann man ſie zur Auflockerung
durch Untermiſchen benutzen. Die groben
Rückſtände der Aſche verwendet man beſſer

für die Wege im Gemüſegarten. Dieſelben
werden dadurch trocken und krautfrei.

Chiliſalpeter eignet ſich zur Gurkendün-
gung wenig, denn obwohl die Pflangen nach
der Düngung ein energiſches Wachskum zei
gen, ſterben ſie ſehr bald ab. Man muß des
halb vorſichtig ſein und nur ganz kleine Ga
ben verabreichen.

Gegen die ſich maſſenhaft zeigenden Rau
pen des Kohlweißlings am Kraut und ande
ren Kohlgewächſen gibt es kein beſſeres Mit
tel als Einſtäuben der Pflanzen mit gelöſch
tem Kalkſtaub oder Beſpritzen mit Salzwaſſer.
Wer das Ablöſen der Eier verſäumt hat, kann
en mit dieſem Mittel dem Raupenfraß vor

eugen.

gezei

daß
den

gebacken.
Eſtragonſuppe. Nach Maßgabe der nötigen

Den Suppe nimmt man
Feuer, daßMehl und rührt es auf langſamem

Iſt es gar, füllt man es inites weiß bleibt.
Butter und

Fleiſchbrühe ſo auf, daß es nach dem Ankochen
weder zu flüſſig noch zu dick iſt, verbindet die
Suppe dann mit mehreren Eidottern und läßt
dieſelbe dann durch ein feines Sieb in die
Suppenterrine über eine Handvoll grob ge
ſchnittene Eſtragonblätter. Weizenbrot wird
in Markſtückengröße geformt und nach Ueber
pflücken von etwas Butter im Ofen leicht ge
röſtet und noch warm, kurz vor dem Auftragen
in die heiße Suppe gegeben.

Sellerieſalat. Junge, große, recht weiße
Selleriewurzeln werden ſauber abgewaſchen
Und in Salswaſſer weich gekocht, bis man mit
einer Spicknadel leicht hineinfahren kann.
Dann ſchält man die Wurzeln, ſchneidet gleich
mäßig runde, dünne Scheiben davon, unter
mengt ſie mit Oel, Eſſig, Sals und etwasZucker, legt ſie wohlgeordnet in eine Salat
ſchüſſel und verziert den Salat mit einem
Krang von Rotkohl oder Rapunzeln oder
auch von Kartoffelſalat.

Italieniſcher Salat. Von ſechs recht hart
gekochten Eiern wird das Gelbe zerdrückt und
mit etwas Salz fein verrührt. Das Gelbe
von 2 rohen Eiern darunter gemiſcht und nun
ganz allmählich, womöglich in Tropfen, ſoviel
Oel hinzu gerührt, wie die Eier annehmen
(für 20—30 Pfg. Wenig Efſig und Bouillon
kommen dann hinzu und Gewürze, wenn ſie
geliebt werden. Alle Bratenſorten, wenn ver
ſchiedene vorhanden ſind, deſto veſſer, ſind für
den italieniſchen Salat zu verwenden und
müſſen in feine längliche Streifchen geſchnitten
werden, ebenſo Schlackwurſt und Gurken.
Wohlſchmeckend im italieniſchen Salat iſt auch
Rauchfleiſch und Zunge, doch rate ich nur ſehr
wenig gekochte Kartoffelſtückchen darunter i
miſchen. Nach meiner Erfahrung iſt das, zu
derartigen Saucen oft verwendete und in
Rezepten empfohlene heiße mit Mehl ver
miſchte Oel ſehr ſchädlich für den Magen, ſo
n es mit Ei verrührt iſt und kalt genoſſen
wird.
Kabeljau zu kochen. Man kocht den Kabel

jan nachdem er geſchuppt und ſauber zuge
richtet iſt, wie den Schellfiſch iſt er groß, ſo
läßt man ihn an der Seite des Feuers nach
dem Kochen noch verdeckt etwas ziehen. Man
garniert den Fiſch mit Peterſilie und gibt
braune Butter darliber. Auch ſchmeckt eine
Remouladenſauce gut dazu

S Für die kleine elBilderrätlel. 21

Ein Weinbergsbeſiher in der Pfalz hatte kürzlich
ſeinen Gäſten auf ſeiner Weinkarte mitgeteilt, wer ihm
an beſten ſagen könne, was er mit den rot umrandeten
ächt Weinchen auf ſeiner Speiſekarte ſeinen Gäſten
mitteilen wolle, dem wolle er ein Fäßchen ſtiften Auf
kängeres Drängen erklärte er dann man ſolle die
Namen in anderer Reihenfolge gruppieren und werde
dann ſehen, worauf er aufmerkſam machen wolle. Die
Namen lauteten

Erbacher, Erdener,
berger, Laubenheimer,
Wachenheimer

Erdner Treppchen, Johannis
Nierſteiner, Scharlachberger,

Rätſel.
Aus nachſtehenden Buchſtaben ſollen ſechs unten

näher bezeichnete Worte gebildet werden. Sind die
ſelben richtig gefunden, ſo ergeben die Anfangs
büchſtaben, von oben nach unten, und die Endbuchſtaben,
von unken nach oben geleſen, den Namen eines Feſtes.

a c d 7 f. i m nr Uſt, I rDie Worte bedeuten
I. einen männlichen Vornamen,
2. einen Tiernamen,
3. ein Gefäß,

einen Fluß in Rußland,
ein notwendiges Uebel,
eine Göttin.

Erraten einer berührten Rarte.
Man lege die vier Könige und Damen eines

Kartenſpieles unter einander desgleichen die vier Aſſe
und Buben daneben, ſodaß alſo zwei Reihen zu je
acht Karten nebeneinander liegen. Nun ſoll einer der
Anweſenden, ohne daß der Steller der Aufgabe hinſieht,
eine Karte berühren und der letztere ſchließlich durch
Umlegen der Karten herausfinden, welche Karte
berührt war

Characde.

Zwei Silben ſind es nur und doch ſind ſie im Leben
Das Wichtigſte, was uns verlieh Mutter Natur,
Denn ohne ſie wäre dem Tod ergeben,
Was heute noch ſich freut in Wald und Flur.
Setz eine Silbe vor und was du dir erſtrebet
Das haſt erreicht du ohne große Not
Nimm eine andre Silbe und du mußt erwägen
Daß du dafür einſt Rechnung legſt vor Gott.
Und jetzt zum Schluß ſollſt du noch einmal tauſchen;
Drei Laute nur ſetz unſerem Worte vor,
Sei überzeugt Der Klang wird wen ge nur berauſchen,
Die Allgemeinheit flucht, klingt ihr das Wort ans Ohr

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflöſungen aus vorletzter Nummer
Doppeladler-Königszug:
Hirſchragout. Man nimmt den Hals und

das Blatt dazu, wäſcht ſie gut, ſchneidet ſie in Stücke
und legt ſie mit einigen Zwiebeln, gelben Rüben,
Sellerie, Lorbeer, Nelken, Pfeffer und Salz in ein
paſſendes Gefäß, übergießt die Stücke halb mit guter
Fleiſchbrühe und halb mit Rotwein und dämpft ſie
langſam weich Dann läßt man das Fleiſch abtropfen,
röſtet Mehl und etwas Zucker in Butter braun, verkocht
dies mit der durchgegebenen Brühe, fügt Kapern, Perl
zwiebeln und kleine Gurken zu und dünſtet das Fleiſch
noch zehn Minuten. Das Ragout wird mit Kartoffel
klößchen angerichtet. Zahlenrätſel:

15

75 1510-5 15
20 5 15
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D. Scherzrätſel: a) Gewinnſt;
Unterzeug. Zahlenrätſel: i
36 Jahre alt, Lieschen 12 Jahre.
Man lege zur Veranſchaulichung der
zwei große Bücher auf den Tiſch und laſſe
zwiſchen beiden 6 Zentimeter Zwiſchenraum, nehme dann
vier Streichhölzer, von denen man das eine etwas kürzt.
Zwei Streichhölzer lege man ſo zuſammen, daß das
eine Ende übereinander gelegt wird, während die
anderen beiden wie Schenkel eines Winkels auseinander
gehen über beide Hölzer legt man das gekürzte
Streichholz und ſchiebt das vierte längere Hölzchen ſo
zwiſchen die übrigen, daß ſein eines Ende ſich auf das
kurze Hölzchen ſtützt, während die zuſammengelegten
Enden der unteren beiden Streichhölzer ſich ihrerſeits
auf das vierte Hölzchen ſtützen. Die vier Hölzchen
tragen ſich gegenſeitig und bilden ſomit eine Brücke
von einem Buch zum anderen. Scherzfrage:
Die Luftſchlöſſer.

e
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